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Halle, 23. Oktober.

Fürſt Bismarck und Lord Chatham.
„Jm Lichte der Geſchichte“ betitelt die „Voſſ.

Zig.“ eine leitende Betrachtung, welche zum Schluſſe in
den bekannten Ruf „Fort mit Bismarck“ ausläuft.
Zuerſt wird das Bild eines „antiken Jmperators“ frei
nach Guſtav Freytag entworfen, dann folgen die „caeſariſti-
ſchen Größen“, Staats-Kanzler Hardenberg und der ältere
Pitt; und endlich kommt die Genannte mit dem Bekennt-
niß hervor, auf die Dauer könne eine Nation die Ueber-
macht einer einzelnen Perſönlichkeit nicht ertragen, ohne an
ihrer eigenen Seele, an ihrer Kraft und ihrem Mark
Schaden zu leiden.

Von dem älteren Pitt und nachmaligen Lord Chatham
wird bemerkt, es ſei ihm gelungen, nicht nur die Oppo-
ſition zum Schweigen zu bringen, ſondern auch in die
ganze Nation einen edelmüthigen heroiſchen Zug zu brin-
gen. Sein Erfolg war außerordentlich. Jn fünf Jahren
vernichtete er die Flotte Frankreichs, eroberte er die Mehr-
zahl der Kolonien dieſes Reiches, überantwortete er deſſen
Finanzen dem Bankerott. Allein, trotz alledem war der
Mann in den Augen der „Voſſ. Ztg.“ gerichtet; ſie kon-
ſtatirt mit größter Wichtigkeit, daß eines Tages, als Lord
Chatham in nervöſer Heftigkeit gegen Hinderniſſe, die man
ihm bereiten wollte, aufbrauſte, Lord Granville, der Vor-
ſitzende des Kronrathes ihn zurechtgewieſen und bemerkt
habe „Lord Chatham möge von ſeiner Unfehlbarkeit überzeugt
fein; doch auch die Anderen ſeien nicht gewillt, ihren Ver
ſtand gefangen zu geben.“ Die Nation habe gewollt, be-
merkt dazu die „Voſſ. Ztg.“, daß in England nicht eine
Perſen, ſondern das Geſetz regiere und ſie ſagte ſich, daß
nichts auf die Dauer beſtehen könne, was nicht durch die
Geſammtheit des Volkes geſchaffen werde.

Es iſt eigenartig, daß die „Voſſ. Ztg.“ in ſolcher
Weiſe von dem älteren Pitt redet, von demſelben Staats-
manne, der ja von jener Seite ſo oft wegen ſeiner wahr-
haft freiſinnigen Aeußerungen in Betreff der Preſſe ver
himmelt worden iſt. William Pitt ſtand bekanntlich in
der Oppoſition gegen ſeinen Nachfolger Lord Bute, als
dieſer auf ſtrengere Maßregeln gegen die Preſſe und die
Schriftſteller antrug; er war es, der ſich erhob zur Ver-
theidigung dieſer erſten aller Freiheiten, „unter deren Schutz
allein die übrigen ſicher ſeien.“ Und eben dieſem Staats
mann, der, von glühendſtem Patriotismus getrieben, die
folternden Qualen einer ſchmerzlichen Krankheit nicht achtete,
um im Parlament ſeine Pflicht zu erfüllen, wirſt die
„Voſſ. Ztg.“ „Cäſariſtiſche Gelüſte“, die Unterdrückung der
Geſetze vor, weil nun weil Lord Granville, von deſſen
Bedeutung die Weltgeſchichte gerade nicht ſehr viel Auf-
ſehen macht, ſich darüber gekränkt fühlte, daß der große
Pitt in die engliſche Nation einen „heroiſchen edelmüth-

Zug“ gebracht, der dem Lande wahrlich nicht zum
achtheile gereicht hat.

Was nun die weiter ausgeführten Vergleiche mit dem
Fürſten Bismarck anbelangt, die Mittheilungen über per-
ſönliche Mißhelligkeiten, die während der langen Dauer
der Regierung dieſes Staatsmannes aufgetreten ſind, ſo
verfolgen dieſelben nur das einzige Ziel, die unbegrenzte
Verehrung und das hingebende Vertrauen der dentſchen
Nation dem Reichskanzler gegenüber wankend zu machen.
„Der Reichskanzler und ſeine Gegner“, das iſt in
der That der Stoff, der für die Zuſtände unſeres Partei-
lebens kennzeichnend iſt. Wer den Muth hat, ſich ſelbſt zu
exinnern und Anderen nnaufhörlich ins Gedächtniß zu
rufen, daß die Verdienſte dieſes großen Mannes diejenigen
anderer großen Staatsmänner himmelweit überragen, daß
wir ihm die Wiederanferſtehung der deutſchen Nation und
des Deutſchen Reiches, die vordem zu den unbeagchteten
Dingen gehörten, unſere politiſche Einheit und Macht-
ſtellung, die Aufrechterhaltung des Friedens, ungeachtet all'
der Machtfülle, die Belebung von Handel und Jnduſtrie,
die wirthſchaftliche Einigung der Nation verdanken;
wer es unausgeſetzt zu betonen wagt, daß das Glück uns
durch ſo lange Zeit einen Mann belaſſen hat der Kraft
und einen Willen hat, der das Ziel erkennt, nach dem er
ſtreben muß, die Wege, die zu dieſem Ziele führen, und
der die Beharrlichkeit beſitzt, die Wege zum Ziele zu be-
folgen wer endlich gar ſo verſtockten Herzens iſt, daß er
in den betreffenden Enunziationen der „Voſſ. Ztg.“ das
vermißt, was eben einer Nation Noth thut, der es um
greifbare Vortheile und um wirklichen Fortſchritt einer
Partei zu thun iſt, der kann verſichert ſein, daß er als
kopfloſer Bismarckanbeter verſchrieen wird. Alles wird
daran geſetzt, um die Wirkung der Erfolge unſeres erſten
Staatsmannes herabzudrücken; die Sorge um die eigene
Größe ſucht in gradezu leidenſchaftlicher Weiſe zu ver-
hindern, daß jener edelmüthige und heroiſche Zug der Anu-
erkennung, den die „Voſſ. Ztg.“ bei dem engliſchen Volke
zur Zeit des älteren Pitt tief beklagt, nicht etwa die deutſche
Nation voll durchdriuge, ja ſie verſteigt ſich zu der Be
hanptung, die deutſche Nation ſtehe wegen der gewaltigon
Verdienſte des Fürſten Bismarck im Begriffe, „an ihrer
rn Seele, an ihrer Kraft und ihrem Mark Schaden zu
eiden“.
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Halle, Donnerstag 24. Oktober 1889.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat nach einer Meldung des „Staats

Anz.“ am 20. Oktober dem Profeſſor Schottmüller
Audienz ertheilt.

Prinz Heinrich hat, wie die „Lombardia“ meldet,
zwei Stunden in der Villa Zirio zu San Remo ver-
weilt. Der Prinz erſchien in Begleitung eines deutſchen
Admirals und eines Adjntanten. Mehrere Erinnerungen
an Kaiſer Friedrich, die ihm der Portier überreichte, nahm
er dankend mit. Bevor er San Remo verließ, gab er
1000 Lire für die Armen der Stadt zu ſofortiger Ver-
theilung.

Von dem Attentat auf den Prinzen Wil-
helm von Württemberg war dem Kaiſer ſofort tele-
graphiſche Meldung nach Monza erſtattet worden. Von
dort lief alsbald bei dem glücklich der Gefahr entronnenen
Prinzen ein Beglückwünſchungstelegramm des Kaiſerpaares
ein. Dem Reichskanzler ging die Nachricht durch ein
Telegramm des Miniſters v. Mittnacht zu. Fürſt Bismarck
richtete folgendes Telegramm an den Prinzen Wilhelm:

„Ew. Königliche Hoheit bitte ich, meinen herzlichen und ehr-
erbietigen Glückwunſch und den Ausdruck meiner Freude über
Gottes Schutz gegen Mörderhand in Gnaden entgegenzunehmen.

gez. von Bismarck.
Dem „B. T.“ telegraphirt man ferner:

Der Verbrecher wurde geſtern photographirt. Es iſt noch
ungewiß, ob man es mit einem religiöſen Fanatiker, einem
Anarchiſten oder einem gewöhnlichen Verbrecher zu thun hat,
der blos von ſich reden machen wollte. Er verharrt bald in
trotzigem Schweigen, bald macht er großthueriſche geheimniß-
volle Andentungen von Verſchwörnugen. Heute Abend wurde
dem Prinzen Wilhelm von der hieſigen Bürgerſchaft ein glän-
zender Fackelzug nebſt Muſik und Geſang dargebracht, bei
welchem der Bürgermeiſter die Beglückwünſchungsrede hielt.
Die Straßen ſind prächtig illuminirt. Der Prinz, dankte mit
den verbindlichſten Worten für die ungemein herzliche Ovation.
Der Verbrecher ſoll übrigens nunmehr heute Mittag als der
geiſteskranke Sohn eines Fabrikanten Namens Müller in
Oethlingen, (Württemberg) erkannt worden ſein.

Das württembergiſche Königspaar iſt in Stuttgart
eingetroffen wo eine patriotiſch gehobene Stimmung
herrſcht und immer neue Gratulationen einlaufen.

Der „Penſiero“ in Nizza hatte behauptet, Fürſt
Bismarck habe Jtalien auf dem Berliner Kougreſſe Tu
neſien angeboten, Herr Cairoli habe dies Geſchenk aber
nicht annehmen wollen. Gleichzeitig habe er
von dieſem hinterliſtigen Schritte in Kenntniß geſetzt und
dafür den Dank und die wärmſten Freundſchaftsverſicher-
ungen geerntet.

Dann habe der Kanzler Frankreich daſſelbe Anerbieten wie
Jtolien gemacht, und das Miniſterium Ferry habe das Ge-
ſchenk angenommen. Als Cairoli, mißtrauiſch geworden, bei
Herrn Ferry angefragt habe, habe dieſer bei allen Heiligen“
geſchworen, Frankreich denke nicht daran, Tunis zu beſetzen und

acht Tage darauf ſeien die franzöſiſchen Truppen dgſelbſt
eingerückt. Cairoli hätte, wenn er dieſe Hinterliſtigkeit der
italieniſchen Regierung mitgetheiit hätte, ſein Portefeuille retten
können, er habe aber gefürchtet, dadurch einen Krieg zu ent-
fachen. Erſt einige Monate vor ſeinem Tode habe er Alles
dem Redakteur des ,Journal de Nice“ anvertraut. Cairoli
ſei ſtets beim Gedanken an dieſe Vorgänge in einen „santo fu-
rore“ gerathen und habe daher Herrn Ferry auch 1885 in Rom
nicht empfangen wollen. Herr Ferry erklärt darauf in
der „Eſtafette' dieſe ganze Geſchichte für erlogen und
kindiſch und findet es höchſt unwahrſcheinlich, wenn Cairoli
auch während ſeines Miniſteriums nichts geſagt habe, daß er
auch nach 1882 geſchwiegen haben ſollte, wo ihn nichts gehin-
dert hätte, die Wahrheit zu offenbaren. Cairoli ſei nicht der
Mann geweſen, welcher derartige Dinge ſchweigend hingenom-
men hätte. Fürſt Bismarck habe weder Jtalien noch Frank-
reich Tuneſien angeboten; von dieſem Staate ſei auf dem Kon-
greſſe gar nicht die Rede geweſen. Ferry habe Herrn Cairoli
weder Verſprechungen gemacht noch ſei er Verpflichtungen gegen
ihn eingegangen Cairoli habe ſich auch nicht geweigert, Ferry
in Rom zu empfangen. Er ſei zur Zeit, als letzterer die ewige
Stadt beſucht habe, mit Criſpi zur Feier des „Zugs der Tauſend
in Sicilien geweſen. Die Beſetzung von Tuneſien ſei für die
Sicherung Frankreichs nöthig geweſen; durch eine Unehrlichkeit
ſei dieſelbe aber nicht erkauft worden. Seit der Beſitzergreifung
Cyperns habe die engliſche Diplomatie dies Ereigniß erwartet.
Auch in Jtalien habe man über Frankreichs Abſichten keine
Zweifel gehabt. General Cialdini habe ſchon 1880 für den
Fall der Beſetzung Tuneſiens durch Frankreich eine Entſchädigung
für die italieniſchen Anſprüche verlangt. Ueber dieſen heiklen
Punkt erklärt jedoch Herr Ferry aus Patriotismus ſchweigen
zu enüſſen.,

Die deuntſchkonſervative Fraktion des Reichs
tags hat einen Antrag auf Einführung des Befähigungs-
nachweiſes beim Handwerk und zwar in derſelben
Geſtalt, wie in der vorigen Seſſion, eingebracht.

Prof. Dr. Gerhard. iſt aus Berlin nach Schwerin
zu dem erkrankten Großherzog berufen worden. Jn
dem Befinden des Großherzogs iſt inſofern eine Beſſerung
eingetreten, als die katarrhaliſchen Erſcheinungen ſich ge
mindert haben.

Der General-Lientenant und General- Adjutant des
Kaiſers, v. Verſen, Kommandeur der Kavalleriediviſion
des 15. Armeecorps, begiebt ſich in Begleitung des Majors
v. Brandis vom Militärkabinet im Allerhöchſten Auftrage
zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Liſſabon.

Der Reichstagsabgeordnete Herr von Maſſow-
Rohr hat an die „Kreuzzeitung“ nachſtehende Ent-
geguung gerichtet:

„Jn Jhrer Abendausgabe. vom 17. d. beſchäftigt ſich die
„Krenuzzeitung“ mit einer Aenßerung, die ich in einer Ver-
ſammlung in Zanow über die Haltiing eines Theiles der Preſſe
dem Kartell gegenüber gemacht habe. Obgleich ich die „Kreuz-
zeitung“ mit keiner Silbe genannt, ſo ſcheint dieſelbe ſich doch
durch meine Bemerkung getroffen gefühlt, und ich will nicht
anſtehen, ergönzend hier zu erklären, daß ich allerdings theil-
weiſe auch die „Kreuzzeitung“ gemeint habe. Die Zitate, welche
die „Kreuzzeitung“ zur Rechtfertigung ihres Verhaltens für
bezw. wider das Kartell 'anführt, wäken mir vollauf bekannt

Die Auge R l. 2. Infaobe Anſoht 12 Sein
und ſagten mir desholh nichts Reues; aber als eine Wider-

ch im laufenden Etatsjahre. Die

181. Jahrgang.

legung meiner Aeußerung kann ich dieſelbe in keiner Weiſe an,
erkennen. Seitdem ich Zeitungen leſe, liegt die Kreuzzeitung
auf meinem Tiſch: ich ſtudire ſie mit Aufmerkſamkeit und er
freue mich oft an ihrem Jnhalt, muß aber trotzdein bekennen,
daß ihre Art der Polemik gegen die anderen Organe der
ſtaatserhaltenden Parteien mir häufig nicht zuſagt, ja, ſogar
mir oft ungerechtfertigt erſcheint. Jch gebe zu, daß Oxgane der
nationalliberalen Partei wie die „Kölniſche“ und die „Nationar
zeitung' häufig ein konſervatives Blatt zu einer heftigen Ent-
gegnung herausfordern; auth will ich über den Ton und die
Art, in welcher dieſe Entgegnung erfolgt, mit der Kreuzzeitung
nicht rechten, obgleich ſie mir oft für ein Blatt wie die „Kreuz-
zeitung' nicht geeignet erſcheinen; aber was ich tief, beklage,
das iſt die Art und Weiſe, in welcher die „Kreuzzeitung“ konſer
vativen und regierungsfreundlichen Organen, wie der „Konſer
vativen Korreſpondenz. der „Norddentſchen Allgemeinen Zei
tung“ und anderen Blättern dieſer Richtung gegenüber tritt
Jch glanbe, die Vorgänge der letzten Monate und Wochen entheben mich, hierbei a Details einzugehen; ich will nicht
wiederholen, was genugſam öffentlich verhandelt iſt, aber ich
fürchte, daß das Verhalten der „Kreuzzeitung“ eine gemein
ſchaftliche Aktion der Kartellparteien bei den bevorſtehenden
Wablen zum Reichstag erſchwert hat, und das iſt es, was ich
dedauere, und in dieſem Sinne wollte ich in jener Verſammlung
meinem Bedanern Ausdruck verleihen. Wenn die Kreuzzeitung
unter anderem behauptet, daß das Vorgehen anderer Preß-
organe gegen ſie nur darguf abzielt, den äußerſten rechten
Flügel der konſervativen Partei aus der Volksvertretung zu
verdrängen, ſo iſt, das meiner Anſicht nach auch eine falſche
Vorausſetzung. Ob die Herren v. Hammerſtein, Stöcker und
Andere bei den nächſten Reichstagswahlen wiedergewählt wer-
den oder nicht, darüber haben weder die „Konſervative Korre-
ſpondenz“, noch die „Norddentſche Allgemeine“, noch die „Poſt
und die „Nationalzeitung“ zu entſcheiden. Die bisherigen
Wähler der vorgenannten Herren haben darüber bei den näch
ſten Wahlen allein das Verdikt zu ſprechen, und ich hoſfe, daß
dieſes Verdikt unbeeinſlußt und unabhängig von allen Aeußer
ungen in der Preſſe ausfallen wird.“

Der Bruch zwiſchen den Herzog von Koburg-
Gotha und der Königin von England, von welchem dasengliſche Blatt „Truth“ vor einiger Zeit Mittheilung machte,
ſoll nach einer von der rn Zeitung“, unterm 20. d. M.
veröffentlichten Erklärung vollſtändig auf Erfindung be-
ruhen.
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Der Entwurf des Reichshaushaltsetats
für 1890/91.

(Fortſetzung.)
Auf die Marineverwaltung entfallen von den fort

dauernden Ausgaben 38 287 595 oder 2554 275 mehr als
anptpoſten der Mehrausgabe

entfallen mit 545 182 anf das Militairperſonal, mit 597 500
auf die Jndienſthaltung der Schiffe und Fahrzeuge, mit 433 450
Mark anf die Naturalverflegung, mit 315 135 auf den Werft-
e und mit 560624 auf das Torpedo- und Minen-
weſen.

Was das Kapitel „Militairperſonal“ betrifft, ſo iſt
darin eine Neuforderung des Gehalts für einen Vize-Admirak
vorgeſehen, der die alljährlich zu beſonderen wichtigen Uebungen
unter der Benennung Manöverflotte aus einigen Geſchwadern
zuſammengezogenen Streitkräfte, die bisher von den Stations-
cheſs oder den Marineinſpekteuren geleitet wurden, dauernd zu
kommandiren hat. Auch ſind neue Stellen im Offizierkorps der
Marineinfanterie und im Maſchinen-Jngenieurperſonal, bei den
Deckoffizieren c. vorgeſehen.

Nach dem Jndienſthaltungsplan wird beabſichtigt,
im Jahre 1890/91 in Dienſt zu halten für den auswärtigen
Dienſt: ein Kreuzergeſchwader; eiten Kreuzer und ein Kanonen-
boot für die weſtafrikaniſche Station, eine Kreuzerkorvette und
einen Kreuzer für die oſtafrikaniſche Station, zwei Kanonenbootefür die oſtaſiatiſche Station, einen Kreuzer für die auſtraliſche
Station und ein Stationsfahrzeug für die Mittelmeerſtation
Gegen den Jndienſthaltungsplan für 1889/90 iſt danach für die
oſtafrikaniſche Station eine Kreuzerkorvette mehr vorgeſehben,
dagegen zwei Kreuzer weniger; für die weſtafrikaniſche Station
ein Kreuzer weniger; für die auſtraliſche Station desgleichen
ein Kanonenboot. n Schul und Uebungszwecke iſt beabſich-
tigt in Dienſt zu halten: ein Uebungsgeſchwader von 4 Panzer-ſchiffen, 1 Kreuzerkorvette, 1 Aviſo; ein Manövergeſchwader von

4 Panzerſchiffen und 1 Aviſo; Reſervediviſionen von 2 Panzer-
ſchiffen, 1 Panzerfahrzeug, Torpedodiviſionsbooten: eine
Panzerfahrzengsflotille von 3 Panzerfahrzeugen; eine Torpedo-
bootsflotille von 1 Aviſo, 3 Torpedodiviſionsbooten und 12
Torpedobooten und 1 Kadettenſchulſchifſf. An Seezulagen wer
den für dieſe vermehrte Jnudienſthaltung 289 mehr ver-
langt. Desgleichen für Jnſtandhaltung und Reparatur der
Schiffe 490000 mehr.

Die Mehrforderung ſür die Naturalverpflegung
wird in erſter Reihe durch die nothwendige Erhöhung der
Schiffsverpflegung hervorgerufen. Die letztere wird dadurch
herbeigeführt, daß von dem für 1889 90 berechneten Bedarfe
aus den Beſtänden des Vorjahres ein Betrag von 100 000 ab
gerechnet werden konnte. Wäre dies nicht geſchehen, ſo würde
jetzt nicht eine We torderung. ſondern eine Minderforderung
zu ſtellen geweſen ſein.

Die Mehrforderungen für den Werftbetrieb ſind ein
mal durch eine beabſichtigte anderweitige Organiſation des
höheren techniſchen Perſonals in Bezug auf Chargengliederung,
Rang und Einkommensverhältniſſe bedingt. Nach, einer dem
Marinectat beigefügten Denkſchrift ſollen dieſe höheren tech-
niſchen Beamten in Zukunft zerfallen: Jn Reſſort-Dikektoren
mit dem Amtstitel: „Marine-Ober-Baurath, und Schifſbau-
Direktor“, in Betriebsdirektoren mit dem Titel: „Marine-Bau-
rath und Schiffbau-Betriebs-Direktor“, in Baninſpektoren mit
dem Amtstitel: „Marine-Schiffbau-Jnſpektor“, in Baumeiſter
mit dem Titel: „Marine-Schiffbaumeiſter“ und in Bauführer
mit dem Titel: „Marine-Banführer“. Der größte Theil der
h grrderungen iſt indeſſen in die ſachlichen Ausgaben ein
geſtellt.

Die Mehrforderung für das Torpedo- und Minen-
weſen ſoll hauptſächlich zur Aptirung der vorhandenen Tore
pedos verwendet werden.

Die Reich sjuſtizverwaltung nimmt an den fork«
dauernden Ausgaben mit 1860096 8500 .4) theil, das
Reichsſchatzamt mit 303509 268 16 775 302 das
Reichseiſenbahnamt mit 299830 1590 der
Etat der Reichsſſchuld mit 46622500 9039 000 .4).
wobei ſich der Mehrbedarf namentlich durch die in Ausſicht
ſtehende Erhöhung der- Verzinſung der 3'2proz. Reichsſchuld
und der Verzinſung der Mittel erklärt, welche zur Deckung ein-
maliger Ausgaben auf Grund von Anlecihegeſetzen durch Aus-
gabe von Schatzanweiſungen aufgenommen werden, der Etat
des Rechnungshofes mit 555 048 der gleichen Summe
gegenüber dem laufenden Jahre, der Etat des Allgemeinen
t Penſionsfonds mit 37958 563 .4 3 4h 727 der



Etat des Reichs-Jnvalidenfonds 25 837 893 336 950 .4).
Die Vermehrung der fortdauernden Ausgaben gegen das lau
n Sahr beträgt unter Abzug der Verminderung 27 620 813

Mark.
II. Einmalige Ausgaben des ordentlichen Etats.

Von den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats, die
insgeſammt 81 349 597 bekragen, entfallen 458 800 oder
1 345 200 weniger als im laufenden Jahre auf das Aus
wärtige Amt. An Mehrausgaben ſind dabei 10000 für
die Subvention der zoologiſchen Station des Profeſſors Pr.
Dohrn in Neapel und 166800 für den Zuſchuß zur Be-
ſlreitung der Verwaltungsausgaben im füdweſtafrikaniſchen
Schutzgebiet eingeſtellt. Die Erhöhung der letzteren Poſition
iſt einmal deshalb ins Auge gefaßt, weil eine Vermehrnug der
Polizeimacht zur Wahrung der Autorität der Beamten und zum
Schutze derſelben bei Ausführung der von ihnen erlaſſenen
Anordnungen im füdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet ſich als un-
entbehrlich erwieſen hat. Es wird beabſichtigt, die bisher aus
21 Mann nebſt 2 Offizieren beſtehende berittene deutſche Truppe
auf etwa 50 Mann zu erhöhen und derſelben ein Kontingent
Eingeborener beizugeben. Jusbeſondere ſoll die Truppe auch
zur Ueberwachung der Einfuhr von Waffen und Munition
dienen. Sodann iſt die Erhöhung der betreffenden Poſition
durch die Einſetzung einer von Reichswegen zu beſtellenden
Bergbehörde veranlaßt. Die finanzielle Lage der S
von Kamerun und Togo iſt wieder eine ſolche, daß die in
denſelben auffommenden Einnahmen zur Deckung der lokalen
Ansgaben ausreichen werden. Als Beihilfe für Förderung der
auf Erſchließung Zentralafrikas und anderer Ländergebiete ge-
richteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ſind auch diesmal
150 000 ausgeworfen und zwar zur Durchführung der zur
Zeit ſich in Afrika befindenden drei in W Ausdehnung auf
mehrere Jahre berechneten dentſchen Expeditionen, welchen die
wiſſenſchaftliche Erforſchung der ausgedehnten Hinterländer des
Komerungebietes und des Togogebietes zur Aufgabe geſtellt iſt.Die Minderansgaben erklären b durch Fortfall des Poſtens
für Ankauf bezw. Ausbau von Geſandtſchafts- und Konſulats-
gebäuden ſowie der für Maßregeln zur Unterdrückung des
Sklavenhandels und zum Schutze der deutſchen
Jntereſſen in Oſtafrika ausgeworfen geweſenen Summe.Welche Beiträge für dieſen Zwect im Etatsjahre 1890/91 er-
forderlich ſein werden, hat ſich noch nicht überſehen laſſen und
iſt deshalb die Einbringung eines Nachtragsetats vorbehalten.Das Reichs amt des Jnnern Lelaſtet den ordentlichen
Etat der einmaligen Ausgaben diesmal mit 456 635 oder
41554.4 weniger als im laufenden Jahre. Zu Remuneragtionen,
Tagegeldern und Fuhrkoſten der Reichsbeſchwerdekommiſſion iſt
nur die Hälfte der ſonſt üblichen Summe eingeſtellt, weil das
Beſetz vom 21. Oktober 1878 gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie nur bis zum 30. September
1890 Geltung hat. Zur Errichtung des Dienſtgebäudes für das
Patentamt wird die letzte Rate gefordert. Außerdem ſind als
Beitrag zu den Koſten des im Jahre 1890 zu Verlin ſtatt
findenden internationalen n Kongreſſes 80 000 .4
ausgeworfen. Es iſt dies mit Rückſicht darguf geſchehen, daß
die erheblichen Aufwendungen, welche dieſe Kongreſſe mit ſich
bringen. erfahrungsmäßig in den Beiträgen der Mitglieder nur
zum Theil ihre Deckung finden und infolgedeſſen ſchon bei
früheren Gelegenheiten, namentlich bei den letzten Kongreſſen
in Kopenhagen und Waſhington, zur Beſtreitung der Koſten
ſeitens der betreffenden Regierungen beträchtliche Zuſchüſſe aus
öffentlichen Fonds gewährt worden ſind.

Die Poſt- und Telegraphenverwaltung verlangt im
ordentlichen Etat der einmaligen Ausgaben 6 791 159 Mark

1064 299). Zur Herſtellung neuer Dienſtgebände werden
erſte Raten verlangt für Burg (Reg.-Bez. Magdeburg), Duis-
durg, Eberswalde, Glogau, Lahr (Baden), Landsberg a. W.,
Liegnitz, Luckenwalde, Marienburg (Weſlpr.), Oſterode (Harz),
Vigmn refeld, Homburg v. d. H., Glauchan und Straßburg

laßFür die Reichsdruckerei ſind 478 150 240 850) aus-
gyworfen, für die Verwaltung des Reichsbeeres 40 127 895
Mark 19663 581). Von den Neu bezw. Mehrforderungen
wären aus dem preußiſchen 2c. Etat hervorzuheben; 700 000
werden für Entwurfsbearbeitung, Grunderwerb und Herſtellung
der dringendſten Magazin c. Anlagen in Folge der Formir-
ung zweier Armeekorps verlangt; 600000 zum Neubau einer
Konſervenfabrik in Spandau 1353 420 zur Beſchaffung der
neuen Ausrüſtung der Kavallerie; 600 000 für den Neubau
einer Kaſerne für ein Garde-Jufanterie-Regiment in Berlin,
zweite Rate (erſte Baurate); 20000 für Neubau und Aus-
ſtattung einer katholiſchen Garniſonkirche zu Berlin als erſſe
Rate die deſammten Baukoſten ſind auf 800 000 veran
ſchlagt 120 600 für Neubau und Ausſtattung einer zwei-ten evangeliſchen Garniſonkirche in Berlin, erſte Hate die
Geſammtkoſten ſind auf 870000 veranſchlagt Neubauten
und Kaſernen ſind in Ausſicht genommen: für ein Bataillon
Jnfanterie in Allenſtein, für drei Eskadrons und den Stab
eines Kavallerieregiments in Gumbinnen, für eine Feld und
reitende Artillerieabtheilung in Jnſterburg, für ein Pionier-
bataillon in Königsberg in Pr., für ein Regiment Kavallerie in
Gneſen, für zwei Pionierkompagnien in Stettin, für drei Eska-
drons in Stolp, wo das Huſarenregiment Nr. 5 vereinigt wer
den ſoll, für ein Bataillon Jnfanterie in Oppeln, für vier Es-
kadrons Kavallerie in St. Johann-Saarbrücken, die von Trier
dorthin verlegt werden ſollen, für ein Bataillon Jufanterie
nebſt Regimentsſtab in Osnabrück, für ein Vataillon Jnfanterie
in Freiburg i. B., für ein Regiment Jnufanterie in Karlsruhe,
für vier Eskadrons und den Stab eines Kavallerieregiments in
Danzig, für zwei Trainkompagnien in Danzig, für ein Regiment
Kavallerie in Graudenz, für eine Abtheilung Feldartillerie in
Graudenz, für zwei Bataillone Jnfanterie nebſt Regimentsſtabin Oſterode, für ein Bataillon Jufanterie in Strabburg i. E-,
für eine Abtheilung Feldartillerie in St. Avold, für eine Ab
theilung Feldartillerie und zwei Batgillone Jnfanterie in Metz,
für zwei Regimenter Jnfankerie in Mörchingen; 145 000 ſind
als erſte Rate für die Wiederherſtellung der St. Pantaleons-
(Garniſon-) Kirche in Cöln ausgeworfen, deren auf den Etat zu
übernehmende Koſten auf 231600 abgeſchätzt ſind. 554 000,
bezw. 313 000 werden zur Errichtung und zum Neubau von
Montirungskammergebäuden in den an der Oſtgrenze, bezw.
Weſtgrenze nen zu belegenden Ortſchaften verlangt. 274 000 .4
zur Beſchaffung von Ferngläſern für die Militärſchießſchule, ſo
wie die Jnfauterie- und Kavallerie-Truppentheile. Es ſollen
ſich künftig bei der Tragweite der modernen Schußwaffen nicht
bloß die Offiziere und Offizierſtellvertreter im Beſiße voniFern-
gläſern befinden, ſondern auch mindeſtens bei jeder Kompagnie
und Eskadron noch einige Unteroffiziere. Jn den Etats für
Sachſen und Württemberg werden zu dem gleichen Zwecke 27000
bezw. 17800 verlangt.

(Schluß folgt.

Heer und Marine.
Der kommandirende General des IV. Armeekorps von

Lewiunsky, bat ſich von Breslau zum Grafen Moltke nach
Kreiſau begeben, um bei der Vorführung des Phonographeſn
gegenwärtig zu ſein.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften e.l

Halle a. S., 23. Oktober. Der Senat giebt jetzt amſchwarzen Brett das Reſultat der 1888/89 geſtellten auf
aben bekannt. Die von der theologiſchen Fakultät geſtellte, hat
rei Bewerbungen gefunden, wovon die des stud. theol. Ernſt

Koch aus Weſtfalen mit dein vollen Preis bedacht wurde.
Halle a. S., 23. Oktover. Morgen (Donnerstag)babilitirt ſich in der philoſophiſchen Fakultät Herr Dr. Wernicke,

am 30. d. M. disputirt behufs Erlangung der philoſophiſchen
Doctorwürde Herr Kurt Grohe aus Kempten und am 2. Nov.
Herr Referendar Ernſt Pape aus Magdeburg behufs Er
langung der ürriſtiſchen Doctorwürde.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Tr Behnfs deutſchgeſchichtlicher Forſchungen

ſt wiederum ein jüngerer Archivbeamter, Herr Dr. Ehren-
verg, nach Rom in die vatikaniſche Bibliothek ent

ſendet worden. Die Miſſion des Herrn Ehrenberg, der
bis vor Kurzem Staatsarchivar in Königsberg war, iſt
auf den Zeitraum eines Jahres bemeſſen.

Der dritte Band des Werkes Herzogs Ernſt II.
„Aus meinem Leben und aus meiner Zeit“ war
wiederholt Gegenſtand einer verfrühten Aufmerkſamkeit der
Blätter. Wie jetzt von der Verlagshandlung Hertz und
Beſſer in Berlin mitgetheilt wird, iſt das Erſcheinen
deſſelben Ende des Monats November zuverläſſig zu er-
warten. An der Herſtellung des umfangreichen Bandes
iſt ſeit Sommers Anfang ohne jede Unterbrechung ge-
arbeitet worden.

Der kleine Friedhof bei Schloß Tegel, wo die
Brüder Humboldt ruhen, hat wieder ein Mitglied von
deren Familie aufgenommen. Es wurde ein Enkel Wil
helm v. Humboldt's, der Rittmeiſter a. D. Bernhard
v. Bülow auf Düſſin in Mecklenburg, der bisherige Be
ſitzer Tegels, welcher vor einigen Tagen in Hamburg ge-
ſtorben iſt, daſelbſt beerdigt.

Herzog Elimar von Oldenburg bat bei dem Preß-
burger Thegterdirektor Berla ein hiſtoriſches Luſtſpiel unter
dem Titel „Schloß Paräd' eingereicht, welches in dieſer Saiſon
noch zur Aufführung gelangen wird.

Sovweit, wir ſehen können, iſt die geſammte öffentliche
Meinung Berlins darüber einig, daß die vrn Herrn Severin
Senator erworbene und gegenwärtig im Poſſage-Panoptikum
ausgeſtellte Madonna kein Werk des Murillo iſt, wie der
Beſitzer glaubt. Von den Vorzügen, welche die Beſchreibung
dem Vilde zuſchreibt, vermag der Beſchauer in der That nichts
zu entdecken. Die Erfindung erinnert wohl genau an die
Madonnga des ſpaniſchen Meiſters im Louvre, allein Malerei
und Zeichnung verrathen auch keine Spur von Murillo's Hand.

In good old colony times. Wir ſprachen jüngſt
von dem Lieblingsliede des Reichskanzlers „In good
colony times“. Wir geben den Text hier wieder: natürlich
wiſſen wir nicht, ob Bismarck und Morleh denſelben Wortlaut
eſungen haben ſolche Lieder ändern ſich ja vielfach. Die
Helodie iſt ungemein gefällig. Wie es von amerikaniſchen

Studenten jetzt geſungen wird, lautet es:
In those old colny days
Whben we lived undet the kipg,
Each satarday night
We usod to get tight
A pouripg down gin-sling.
And Senior and Junior and Soph
And Frethman and Tutor and Prof
When onese they began
They never lett off
A pouring dewn gin-sling.
When Hollis used to roar
And Stoughton used to sipg,
Till the rollicking rabble
Lay under the table
A pouring down gin-sling.

But times have chinged tince then
And Life 's a diffrent thing
And gone are those old colony times
When woe lived undoer the king.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Oktober.
Der Abdruck unſerer Ortginglno hre e pur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

i. Jn der t t. des Lehrerkolle-ginms der ſtädtiſchen Volksſchulen wurde u. A. be
kannt in Folge behördlicher Anordnung am 1. Nov.
dieſes Tages im Unterricht um deswillen beſonders gedacht
werden ſoll, weil am 1. Nov. 1539, alſo vor 350 Jahren, der
brandenburgiſche Kurfürſt Joachim ſich dadurch öffentlich von
der römiſchen Kirche losſagte, daß er ſich das heilige Abend-
mahl in beiderlei Geſtalt reichen ließ. Ferner wurde mitge-
theilt, daß in der Folge beim Vertheilen der Klaſſen möglichſt
dem Prinzip Rechnung getragen werden ſoll, daß ein und der-
ſelbe Lehrer ſeine Schulkinder eine Reihe von Jahren behält,
reſp. ſie durch die einzelnen Stufen führt. Verleſen wurde
außerdem noch ein Entſcheid des Oberverwaltungsgerichts in
Berlin, welcher dahingehend lautet, daß jeder Lehrer auch
außerhalb der Schule berechtigt iſt, jedes Schulkind ein
pfindlich zu züchtigen, wenn es ſich in gröblicher Weiſe unnütz
macht. Wenn die am Körper durch Striemen(Schmielen) und blaue Flecke ſich bemerkbar macht, ſo iſt der
Lehrer nicht ſtraffällig, da jede ewpfindliche Züchtigung der-
gleichen Erſcheinungen r Der Geiſtliche hat, weil er
den Konfirmandenunterricht ertheilt, das gleiche Züchtig-
ungsrecht.

e Jn der Sitzung der Gemeinde- Vertretung zu Gie-
bichenſtein vom 22. d. M. wird die Rechnungs-Reviſions-
Kommiſſion pro 1888/89, ſowie die Klaſſenſtener-Ein-
ſchälzungs- Kommiſſion pro 1890/91 gewählt. Die Deckung
der Synodalkaſſen-Beiträge für das laufende Rechnungs-
jahr ſoll durch die Gemoindekaſſe erfolgen. Die Pflaſterung
eines Ueberganges über die Triftſtraße, von der Vöck- nach der
Lafontaineſtraße fand die Zuſtimmung der Verſammlung, ebenſo
wie die Reparatur des Pflaſters vor dem Heckner'ſchen Grund
ſtück in der Burgſtraße. Die Streichung diverſer Subſellien im
3. Schulhauſe ſoll während der Hundstagsferien nächſten
Jahres ausgeführt werden. Die Naturaliſirung eines deut-
ſchen Bundesangehörigen als Preuße fand die Genehmigung
der Verſammlung. Das Hundeſteuer-Reglement ſoll demnächſt
einer Reviſion unterzogen werden: bemängelt wurde namentlich
die Befugniß der Hauswirthe, das Halten eines ſteuerfreien
Hundes auf irgend einen Miether zu übertragen. Die Erhöh-
ung der Abgaben für Tanzluſtbarkeiten wurde dahin
geregelt, daß von Vereinen für die ganze Nachtkarte 6 für
die halbe Nachtkarte 3 ohne Rückſicht auf das Domizil der
ſelben erhoben werden ſollen. Vor dem Hohmann'ſchen Grund-
ſtück in der unteren Wittekindſtraße, unweit Bad Wittekind, ſoll
zur Verminderung der Gefahr für die Fußgänger eine Holz-
barrière angebracht werden.

Nach langer Pauſe gedenkt Hr. Muſikdirektor Voretzſch
in Kürze mit einem Concert, deſſen Reinertrag dem „Frauen-
Verein zufließen ſoll, wieder an die Oeffentlichkeit zu treten.
Als Mitwirkende für das Concert ſind Frau Joachim und
Frl. Margarethe Voretſch, welche auf dem Conſerbatorium
in Leipzig als Pianiſtin ausgebildet iſt und gelegentlich der
Hanptprüfung dieſes Jnſtituts das einſtimmige Lob der Kritik
für das von ihr geſpielte Clavierconcert (G-dur) von Beet-
hoven davongetragen hat, auserſehen. Das Halle'ſche Stadt-
und Theater- Orcheſter wird ſich an dem Concert mit der
Schumann'ſchen C-dur-Symphonie betheiligen. Näheres laſſen
wir folgen, wenn der Tag des Concertes und deſſen Programm
feſtſteht

Der St. Ulrichs-Kirchen-Verein nimmt am
Mittwoch Abend, 23. Oktober, ſeine Verſammlungen wieder auf.
Auf der Tagesordnung ſteht: 1. ein Vortrag von Paſtor
Wächtler über „Die Bedeutung der Parochialvereine
für die Gemeinden 2. die Beſprechung von Gemeinde
angelegenheiten, namentlich der durch den Wegzug von drei ver-
dienten Aelteſten nothwendig gewordenen Ergän zungswahl
für den Gemeindekirchenrath. Die Verſammlungen werden
auch in dieſem Jahre in dem vorderen Saale der „Kaiſer
Wilhelms-Halle“ (Eingang von der neuen Promenade)
gehalten.

nun Der Preuß. Beamten- Verein ladet mittelſt
Jnſerat in der heutigen Nummer auf Donnerstag Abend zu
einer Verſammlung ein, in welcher Herr Paſtor Werner-
Hohenthurm einen Vortrag über das Thema: Der italieniſche
Bismarck halten wird.

J Der „Verein Deutſcher Studenten“ Halle-Witten-
berg beging geſtern Abend feſtlich den Geburtstag Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin.

ſ Der von Wilhelm Henze gedichteke, bei der geſtrige
Feſtvorſtellung von Frl. Joh. Greve geſprochene Prolog zum
Gerurtstag Jhrer Majeſtät der Kaiſerin hatte folgenden Wort

Seht Jhr auf hohem Fels die Taune ſtehn,
Mit ſtodzem Haupt, wie wild die Stürme wwehn?
Gleich einem Rieſen ſcheint der Baum zu ragen
Und ſeine Krone wie ein Fürſt zu tragen.
Aufblickend zu des Felſens kahlem Stein,
Wähnt Jhr, der Baum ſei einſam und allein 7
Er iſt es nicht; wie ward es anders Kund;
Er ſchloß auf jenem Gipfel holden Bund.

Es wohnt in ſeinem Schatten eine Fee,
Jhr himmelblaues Auge iſt der See.

enn ihm das Wetter Müh und Arbeit ſchafft,
Netzt ſie die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft,
Bringt ihm mit ihren Wellen bolde Grüße
Und zaubert liebevoll um ſeine Füße,
Daß er des höchſten Glückes wird gewahr,
Der kleinen Blumenkinder holde Schaar.

Und gütig vom erhabnen Felſenthrone,
Senkt ſich die Fee herab zum Menſchenſohne,
Mitleidig, und der Thalbewohner willen,
Läßt ſie den See in Bächen abwärts quillen.
So eine Stirn in tiefem Gram ſich bückt,
Wird ſie von ihr befenchtet und geht
Und wo ein Menſch an Noth und Trübſal krankt,
Da ſpendet heilend ſie der Quelle Trank.

Kennt Jhr die Fee, die zu uns niederſtieg?
Sie iſt's, „Victoria“, der Anmuth, Sieg,
Die beſte Fürſtin und die berſte Frau,
Der ſchönſle Schmuck auf Deutſcher Blumenan,
Dem mütterlichen Schoße heut' entſproſſen,
Vom Morgenthan des Himmels überfloſſen
Gott ſegne fürder Dich, dem Reich zum Ruhme,
Dem Volk zur Luſt, Du Deutſchlands Kaiſerblume.

a. Die erfolgte Quartal-Rechnungslegung der 1. Bürger-
krankenkaſſe ergab Einnahme -4 375,48, Ausgabe 246,77,
Beſtand 128,71. Geſammt-Vermögen 3856,68. Die Sterbe-
kaſſe hatte Einnahme 93,50, Ausgabe 12,76, Beſtand

80,74. Geſammt-Vermögen 2564 76. Die geprüſte Rech
nung wurde entlaſtet und hierauf ein neues Mitglied aufge-
nommen.

Von einer Anzahl angeſehener hieſiger Bürger iſt im
5. Wahlbezirk als Gegenkandidat gegen den von den com-munalen Vereinen aufgeſtellten Kandidaten der dritten Ab-

theilung der Kauſmann Theodor Schneider hier für die
Stadtverordnetenwahl aufgeſtellt worden.

Mehrfachen Wünſchen entſprechend wird das Lindau'ſche
Luſtſpiel „Die beiden Leonoreun“ am Donuerstag nochmals
in Scene gehen. Am nächſten Sonntag erſcheint die beliebte
Oper „Der Prophet“ mit Fräul. Kaminsky in der Rolle
der Fides. Herr Stäven als Johann v. Leiden. Außerdem
wird auch die Operette „Fatinitza“ mit unſeren Opernkräften
in den Hauptrollen neu einſtudirt und in gänzlich neuer Aus
ſtattung in Bälde zur Aufführung gelangen.

Jm Viktoria-Theater erfreute uns geſtern eine
recht nett zuſammengeſetzte Vorſtellung. Nachdem wir zunächſt
behaglich „Eine Taſſe Thee“ (Einakter von Wittmann) auf
der Bühne hatten ſchlürfen ſehen, ließen wir „Dem Herrn
ein Glas Waſſer (Schwaonk von Sanftleben) reichen, um
endlich uns über die verhängnißvolle Liebe zur Kunſt“ der
Frau Regiſtrator Sterbel recht herzlich zu amüſiren. Da die
Aufführungen der drei Einakter neulich ſchon von anderer Seite
beſprochen worden, ſo beſchränken wir uns darauf, die Ver
dienſce, welche die Herren Gittermann und Waſſermann,
Frl. Sailer, Frl. Hoheufels, Herr Haniſch und Herr
Zilzer ſich um die Aufführung erwarben, ſummariſch anzu
erkennen. Jn den zwiſchen den Stücken liegenden „Jutervallen“,

um gleich durch einen muſikaliſchen Ausdruck auf das Kom-
mende hinzudenten, wartete unſerer noch ein in den Räumen
des ViktoriaTheaters jetzt ſeltener Genuß: Frl. Elſa Loraine
erfreute die Hörer durch mehrere Geſangsvorträge, in
denen ſie ſich als eine mit recht ſympathiſcher Stimme
begabte Jüngerin der Sangeskunſt bewies und einen
Applans errang. um den ſie manche Kollegin vom hohen
o am Stadttheater beneidet haben würde. Wir wollen
denſelben um ſo weniger herabmindern, als ſie ſich mit
einer ſo, eindringlichen Bitte um Nachſicht („Gnave für
mich“) einführte. Einen noch etwas dramatiſcheren Vortra
hätten wir für die Gnadenarie (aus Robert der Tenufel)
allerdings gewünſcht, auch warnen wir vor allzu ſchleppenden
Tempis. Sowohl das uns bis dahin unbekannte Peſſel'ſche
Lied „An der Weſer“, als das triviale, aber ins Ohr fallende
„Frühlingslied' von Gräbke würden durch lebhaftere Tempo-
nahme ſicher gewonnen haben. Die Pianofortebegleitung, der
ſich leider weder große Dezenz, noch verſtändnißvolles „Mit-
gehen“ nachrühmen läßt, mag einen Theil der Schuld trageu.

Jm Ganzen gewannen wir geſtern den Eindruck, daß manim Viktoria Theater jetzt wieder bemüht iſt, verſtändigen An
ſprüchen, ſoweit ſie die dem dortigen Unternehmen gezogenen
Schranken nicht verkennen, Genüge zu thun.

Die außerordentlich beifällige Aufnahme des Dramas
„Ein Weib aus dem Volke“ hat die Direktion des Viktoria-
theaters zu einer Wiederholung am Donnerstag veranlaßt.

Dem Arbeiter R. von hier wurde kürzlich Abends in
der neuen Promenade, als er ſich daſelbſt auf eine Bank geſetzt
hatte und eingeſchlafen war, ein Rock entwendet. Der Dieb
iſt nicht ermittelt worden.

Am Dienstag Vormittag wurde die verehelichte K. aus
Schönebeck in das hieſige Gefängniß eingeliefert. Dieſelbe
hat ſich am hieſigen Orte in mehreren Lokalen und unter An
gabe falſcher Namen verſchiedener Zechprellereien ſchuldig ge-
macht. Jn Bergers Hotel, wo ſie ſchon im Auguſt ohne
Bezahlung ſich entfernt hatte, jetzt aber wieder erſchienen war,
wurde ſie erkannt und feſtgenommen.

Jn der hieſigen Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei von W. Stavenhagen iſt ein kleiner Streik
ausgebrochen, da die Former das Wiederengagement eines miß
liebig gewordenen und auf Antrag ſeines Meiſters entlaſſenen
Collegen forderten und, als das ſeitens des Beſitzers abgelehnt
wurde, gleichfalls die Arbeit niederlegten. Doch iſt, da ſonſtige
Differenzen zwiſchen dem Arbeitgeber und den Arbeitnehmern
nicht beſtehen, begründete Ausſicht vorhanden, daß die zwiſchen
Hrn. Stavenhagen einerſeits und der Streikkommiſſion und dem
Gaſtwirth Mackj andererſeits geführten Unterhandlungen
zu einem friedlichen Ausgleiche führen. Die Erbitter
ung der Former erklärt ſich h daraus daß ſie
die Entlaſſung ihres Collegen als eine Maßregelung auffaßten,
die ihn als Mitglied einer zur Exzielung höherer Vergütung für
Ausſchußſtücke gebildeten Commiſſion träfe. Doch war, wie wir
aus guter Quelle vernehmen, Herrn Stavenhagen, der über
Vergütung der Ausſchußſtücke in keinerlei Weiſe mit ſeinen
Formern in Streit gerathen war, überhaupt nicht bekannt, daß
der betr. Former jener Commiſſion angehöre.

a. Unſer heute und morgen auf dem Roßplatze ſtakkfin
dender Vieh- und Krammarkt iſt infolge der geſtrigen
reaneriſchen Witterung ſchwächer beſucht als ſonſt. Auf dem
Krammarkt ſind 2 größere Schank- und einige kleine Kaffeezelte,
1 Schieß- und. s Zuckerwagrenbuden. Eine höchſt geringe Anzahl
verſchiedenerkVerkaufsſtänden ſind errichtet, die aber vielfach von
den Jnhabern in der voransſichtlichen Annahme nicht lohnender
Einnahmen noch nicht einmal bezogen waren. Die üblichen
Caronſſels, Schaubuden u. ſ. w. fehlen gänzlich. Der Viehmarkt
ſelbſt verkehrte unter dem merkbaren Eindrnucke der hohen Vieh
preiſe in Schweinen, die verhältnißmäßig auch weniger aufge
trieben waren ſchleppend; die für die Schweine geforderten
Preiſe wurden jedoch anſtandslos bewilligt. Das Geſchäft in
Pferden bewegte ſich ebenfalls in mäßigen Grenzen

Ein Handelsmaunn B. aus Gotha traf in der Nach
um 21. Oktbr. auf dem Bahnhof mit einem Frauenzimmer zuſamnien, die ihm zwar t nicht namentlich bekannt

war und die er auf ſeinen Reiſen ſchon mehrfach getroffen
hatte. Um Kaffee zu trinken, gir derſelbe mit ſeiner Frau nack
der Stadt zu, fand aber kein Reſtaurant mehr offen und kehrte
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bald nach der Bahn zurück. Jn der Zwiſcheyzeit halte er un
vorſichtiger Weiſe der Frauensrerſon eine Kiſte übergeben,
welche verſchiedene Wäſche und Kleidungsſtücke enthielt. Sie
war aber bei ſeiner Rückkehr mit der Kiſte verſchwunden.

Die unverehel. St. aus Greußen zog am 18. a.
hier bei Frau W. in die Rathhausgaſſe in Schlafſtelle Da
ihre Sachen angeblich noch nicht angekommen waren, lieh ihr
die Wirthin Bekleidungsſtücke im Werthe von ca. 15 mit
denen ſie am 20. a. e. Abends verſchwand.

Bei dem Zuſammenfahren zweier Laſtwagen in
der Brüderſtraße erhielt geſtern Abend der eine Geſchirrführer
R. eine ſo erhebliche Quetſchung des Unterleibes,
daß er nach der Wohnung gefahren werden mußte.

s Jn Nietleben iſt die Waſſererſatzfrage ſeitens
der Grubenverwaltungen in ein neues Stadium getreten. Um
einer event. eintretenden äußerſten Calamität abzuhelfen, hat
man ſich bereit erklärt, vorläufig zwei neue Brunnen im
Dorfe herſtellen zu laſſen. Diejenigen Gemeindemitglieder,
welche einen eigenen Brunnen im Hofe gehabt habeun, ſind nur
unter der Bedingung hiermit einverſtanden, daß es ſich dabei
nur um eine vorläufige Abhilfe handelt.

StadtTheater.
„Das goldene Kreuz.

Die ſchon zwei Mal angeſetzt geweſene Erſtaufführung der
Oper Das goldene Kreuz“ von Jgnaz Brüll hat geſtern
Abend als Feſtvorſtellung zur Feier des Geburtstages Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin und Königin und zwar nachdem das
Orcheſter die Jubelouverture v. Weber geſpielt und Fräulein
Greve einen von Wilhelm Henzen gedichteten Prolog ge-
ſprochen hatte, ſtattgefunden. Möglicherweiſe ſind die Abſagender Lver inſofern nur von Nutzen geweſen, als ſie ein ein
gehendes Einſtudiren derſelben ermöglicht haben. Denn das
muß wahr ſein: eine flottere Erſtaufführung einer ganz ueun ein-
ſtudirten Oper, wie man ſie geſtern hier hatte, wird man auch
auf der größten Bühne kaum erleben können: ſie gereicht den
leitenden Faktoren unſerer Bühne zur größten Ehre. Man
wende uns nicht ein, daß die Aufgäbe ja eigentlich keine ſo
ſchwierige geweſen ſei; gerade eine ſogenannte „unſchuldige“
Partitur erfordert, um eine nachhaltige Wirkung auszuüben, die
denkbar liebevollſte Behandlung, weil ihr die weiſt einen großen
Theil des Erfolges ausmachenden änßeren Mittel der „großen
Oper“ zur Wirkung verfagt geblieben ſind. „Das goldene
Kreuz“ iſt für Halle Quaſi-Novität, weshalb wir die von
Moſenthal ans dem Franzöſiſchen (Dumanoir) entnommene
Handlung kurz wiedergeben wollen. Ein läudliches Paar
Aeht im Begriffe, Hochzeit zu feiern, als an den Bräutigam die
Ordre ergeht, mit der Armee des Welteneroberers Napoleon
nach Rußland abzumarſchiren. Da iſt guter Rath tbheuer.
Chriſtine, die Schweſter des Bräutigams und dieſem in herz
lichſter Liebe zugethan, bietet demienigen, der als Erſatzmann
(ür den Bruder Nicolas in's Feld zieht, ihre Hand. Von den
Bauern will jedoch Niemand ſeine Haut, zu Markte tragen. Da-
gegen bietet ſich ein jnuger Edelmann, Gontran, der unbemerkt
ſiree der Erklärung Chriſtine's war und von deren Liebreiz
öofort beſtrickt wird, als Erſatzmann au, Er ſteckt ſich hinter

den r Bombardon, welcher für ihn das Pfand des
Verlöbniſſes, ein goldenes Kreuz, aus Chriſtine's Hand empfängt.
Die Truppen, mit ihnen der Erſatzmann Gontran, ziehen ab
und die Hochzeit des Nicolas kann nunmehr ungeſtört vor ſich
gehen. Jm 2. Akt, welcher drei Jahre ſpäter ſpielt, finden wirdas junge Paar in Glück und Züſriedenbeit, und bei ihnen den
im Kriege ſchwer verwundeten, zum Kavpitain avancirten Gon-
tran, welcher unter Chriſtine's treuer Pflege eben geneſen iſt.
Beide haben ſich herzlich lieben gelerut; Ehriſtine aber harrt
des Jnhabers ihres Kreuzes, da ſie dieſem anzugehören gelobt.
Der zum Krüppel geſchoſſene Bombardon wird zum Retter in
der Noth; er bringt das Kreuz, welches er dem todtgeglaubten
Bontran auf dem Schlachtfelde abgenommen, und nun ſchließt
auch der 2. Akt natürlich mit einer Hochzeit. Anſpruchslos
wie dieſe Jdylle iſt auch die Brüll'ſche geſällige und ganz im
Stile der deutſchen Spieloper gehaltene, das Strophenlied und
die Romanze bevorzugende Muſik. welche durch ihre nalürliche
Originalität und die ſangbaren Melodien mit ihren hübſch er
fundenen Themen, ſowie durch den guten Fluß der einzelnen
Numnmiern und das glückliche Vorherrſchen des Volkstones die
anhaltende Popularität der Oper begreiflich macht. Jn einem
durch, das Ganze gehenden gemüthvoll-innigen Zug offenbart
ſich die Liebenswürdigkeit eines vortrefflichen Muſikers, den auch
eine leichte Sentimentalität gut kleidet. Die ſchlichte Einfachheit
der Brüll'ſchen Muſik iſt für den heutigen Geſchmack faſt zu
ſpießbürgerlich und nur ſelten wird die Orcheſtrirung pifkant;
aber „das goldene Kreuz bedeutet ſicherlich einen Edelſtein
auf dem Felde der Spieloper und des ihochſeligen Kaiſers
Wilhelm I. Vorliebe für die reizende Oper iſt uns wohl er-
klärlich. Jn erſter Linie machten ſich geſtern um die prächtige
Aufführung Frl. Proski als Chriſtine und Herr Stierlin
zls Bombardon ſehr verdient. Für die Vielſeitigkeit des glänzen-
den Talentes der Erſteren haben wir nur Worte der Bewun
derung, denn wir finden daſſelbe ausſchließlich und immer im
Dienſte der künſtleriſchen Aufgabe. Wo nur zu loben iſt, kann
man ſich erſparen, auf Einzelheiten einzugehen. Der Bom-
bardon des Herrn Stierlin war ein Kabinetſtück, insbeſondere
die beiden Strophenlieder in Geſang und Vortrag ſehr wirkungs-
voll. Herrn Czerny als Gontran machte der Dialog noch
zu ſchaffen; auch erſchien derſelbe uns geſanglich nicht glücklich
disponirt. Das junge Paar Thereſe und Nicolas hatte in Frl.
Buttſchard und Herrn Voigt eine recht gute Beſetzung er
fahren; von Lehzterem gerade hatten wir eine ſo ausgeſprochene
Begabung für Spielpartieen gar nicht erwartet. Da auch die
Chöre ſich durch Friſche auszeichneten, das Orcheſter unter Herrn
Weintr aub's gewandter Führung muſterhaft ſpielte und die
Regie mit Geſchick und Verſtändniß waltete, ſo bedarf es nur
noch unſerer Quittung über den ausnehmend, genußreichen
Abend. Man nenne uns aus dem vorigen Spielabſchnitt eine
Opernaufführung, die ſo ungetrübtes Behagen hinterlaſſen
hätte! Ein Vergnügen iſt es in den jetzigen Opernvorſtellungen
ſchon, alle die jungen friſchen Stimmen da zu hören, wo vordem
eine Ruine die andere ablöſte.

C. Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdenck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.)
D. Bernuburg, 22. Okt. (Ein neuer Bär.) Die Frau

Erbprinzeſſin hat einen Bären aus Rußland kommen laſſen
und denſelben der hieſigen Stadt als Geſchenk überwieſen. Letz-
tere wird alſo demnächſt wieder in den Beſitz eines Bären ge
langen, dem hoffentlich bald das zweite vom Staate zu erhal-
tende Exemplar folgen wird.

I. Erfurt. (Ein ſeltenes Jubelfeſt) begeht heute
der Direktor des hieſigen Landgerichts, Herr Voß, der mit
dem heutigen Tage auf eine 50jährige Thätigkeit als richter
licher Beamter zurückblicken kann. Dem Jubilar iſt ſeitens der
hieſigen Rechtsanwaltſchaft bereits eine Glückwunſchadreſſe über-
reicht worden. Sonſtigen Huldigungen hat ſich der Jubilar durch
eine Reiſe entzogen.

W. Eiſenach, 22. Okt. (Das Brandunglückin Völ
kershauſen.) Unſerem geſtrigen Berichte üller das Brand
unglück u. ſ. w., welches Völkershauſen betroffen, haben wir
leider noch ergänzend anzufügen, daß die bis jetzt vermißt
geweſenen zwei Knaben heute auch als Leichen aus dem
Brandſchutt gefördert, wurden, und ſomit 5 Familien den ſo
jähen Verluſt eines Kindes zu beklagen haben. Ebenſo wurde
uns mitgetheilt daß der eine von den drei geretteten Knaben in
Folge des ausgeſtandenen Schreckens ſchwer krank und faſt hoff
nungslos darniederliegt.

rs. Weimar, 21. Okt. (Ein Bubenſtreich?) Geſtern
haben im hieſigen Muſeum (das unentgeltlich geöffnet war)
zwei junge Leute aus Apolda eine werthvolle Statue zertrüm-
mert. Die beiden jungen Leute wurden nach der Wache ge-
bracht. Eine zablreiche Menſchenmenge ſammelte ſich an. Ob
die Zerſtörung vorſätzlich oder unabſichtlich geſchah, iſt noch nicht
qjanz aufgeklärt.

eitungs-Verbot.)L. Brannſchweig, 22. Oktober. (3Die berzogi a welbiettice hat auf Grund des s U hes So-

u

cialiſten- Geſetzes die Probenummer und die vom 5. und 19. ds.
Mts. datirten Nummern 14 und 16 der u e vom Maurer
F. Wilke erſcheinenden und von A. Vogel Comp. hierſelbſt
gedruckten Zeitung „Solidarität, Organ für den Kampf
aller deutſchen Arbeiter um günſtige Lohn- und Arbeitsbe-
dungen ſowie das fernere Erſcheinen dieſer Zeitung ver-
oten.

O Gotha, 22. Okt. (Der Nationale Landesverein)
für das Herzogthum Gotha“, d. b. die Vereinigung der
Kartellparteien, wird am Sonntag n abpar und dabei auch über die Reichstagskandidatur Beſchluß
a fen.

F Der Genrallieutenant, a. D. Stockmarr zu
Deſſau, der am 18. ſeinen 96. Geburtstag und vor Kurzem
ſeine eiſerne Hochzeit feierte iſt EhrenSenior des Eiſer-
nen Kreuzes von 1813/15. Die noch lebenden beiden ande-
ren Senioren des Eiſernen Kreuzes ſind Schleuſenmeiſter a. D.
Niephagen zu Vieſenthal und Unteroffizier Lehmkaſe zu
Schneidemühl. Der jetzt zweitälteſte Veteran aus den Be-
freiungskriegen von 1814, Chriſtian Müller, iſt Berliner und
20 am 4. November dieſes Jahres ſeinen 94. Geburtstag

egehen.

Aus aller Welt.
Wie dem Zaren Geld gewechſelt wurde. Alljährlich

nach Auflöſung des FamilienKongreſſes auf Schloß Fredens-
borg dringen wie der Weſerzeitung aus Kopenhagen ge-
ſchrieben wird in das Publikum Nachrichten über das Leben
und Treiben der hohen Gäſte des däniſchen Königshauſes, die
in der Regel vorzugsweiſe mit dem Baren ſich be
ſchäftigen, der ſeine Ferien, wie er ſelbſt ſeinen Aufenthalt
auf Fredensborg bezeichnet, in einer Weiſe verwerthet, die ihm
immer mehr die Sympathien der Bevölkerung gewinnt. Jus-
beſondere iſt das Familienleben des Zaren Gegenſtand der all
geineinen Theilnahme; in dieſem Jahre hat der Zar ſeiner
älteſten Tochter Unterricht auf dem Fortepiano ertheilt und die
Muſikſtunden mit der größten Gewiſſenhaftigkeit eingehalten.
Ferner hat ein Zwiſchenfall aus dem Leben des Zaren viel
Heiterkeit erregt. Es iſt bekannt, daß der Zar weite Spazier-
gänge liebt, auf denen er oft von dem Prinzen Waldemar be
gleitet iſt. Auf einem längeren Shagrengangt füblte der Zar
Appetit und trat in die erſſe beſte Wirthſchaft ein, wo er ſich
ein warmes Frühſtück geben ließ, das er mit einem Goldſtück
honoriren wollte. Der Wirth gab aber zu dem Erſtaunen des
Zaren eine Menge kleiner Münzen zurück, und der Zar äußerte
nun: „Das iſt das erſte Mal in meinem Leben, daß man mir auf
ein Goldſtück herausgiebt.“ Bei ſeiner Abreiſe hat der Zar der
Behörde 10,000 Kronen behändigen laſſen zur Vertbeilung an
Bedürſtige. Außerdem ſollen der Zar und ſeine Gemahlin
während des diesjährigen Aufenthalts auf Fredeusborg eine
weit größe e Summe auf, ſchriftliche Eingaben vertheilt haben.

Moltke und die Neu-Gnineg-Cigarre Jn Koblenz
hat ein dortiger Händler eine Cigarre eingeführt, welche aus
dem erſten Tabak hergeſtellt iſt, der in unſerer Kolonie in
Neu-Guinea geerntet wurde. Eine Probe dieſer Kolonial-
Cigarre iſt dem Feldmacſchall Grafen Moltke überſendet wor-
den. Derſelbe hat darauf, laut „Kobl. Ztg.“, mit folgendem
eigenhändigen Schreiben geantwortet: „Ereiſau, den 21. Sept.
1889. Geehrter Herr! Die Cigarre iſt vortrefflich und kann
nur noch gewinnen, wenn ſie etwas länger lagert. Es iſt er
freulich, aus derſelben auf das Gedeihen der Kolonie in Neu-
Guineg zu ſchließen. Haben Sie v für die freund
liche Sendung. Ergebenſt Graf Moltke, F.M.“

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Direktion der Anhaltiſchen Maſchinenbau-

anſtalt fordert die Gründer der Geſellſchaft auf, in Bezugs-
recht auf die Hälfte der auszugebenden 250000 Mk. neuer
Actien jetzt Kuh zu enachen-

Die Verwaltung der Pom merſchen Hypotheken-
Actienbank theilt mit, daß ſie beſchloſſen habe, die Liqui-
dation der Bank auf die Tagesordnug der für die nächſte Zeit
einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung zu
ſetzen. Die, Aktionäre ſollen dann ſelbſt entſcheiden, ob die bis
her durch die Pfandbriefconverſion erfolgte Entlaſtung der Bank
genügt, um fortan ein angemeſſenes Verhältniß zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben erwarten zu laſſen.

s Der Aufſichtsrath der Aktien-ZuckerraffinerieBrunonta beſchloß für 188889 12 e Dividende auf das
600 000 betragende Aktienkapital vorzuſchlagen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 21. Oktober. Aufgeboten: Der Kaufmann Julius

Jochaim, Leipzigerſtraße 3 und Johanng Löwenhain, Hallgaſſe
C. Der Sergeant im e n Füſilier- Regiment
Nr. 36 Karl Hermann Rothe, Rathhausgaſſe 12 und Marie
Helene Becher, Henriettenſtraße 29. Der Kaiſerliche Ober-
Telegraphen-Aſſiſtent Karl Louis Langemann, Hannover und
Minna Johanna ſunte zu Genthin. Der Maurer Johann
Koſtker und Angſtaſia Bady, Piſchez. Der Tiſchlermſtr. Franz
Oscar Max Gießwein zu Cöthen und Wilhelmine Dolge zu
Schortewitz.

Eheſchließungen: Der Maler Friedrich Moritz Gottſchalk
und Anna Märie Wirth, Zwingerſtr. 4. Der Barbier Martin
Szczésniak, Merſeburgerſtr. 25 und Anna Luiſe Ottilie Georgi,
Langeſtr, 5a.

Geboren: Dem Lokomotivführer Wilhelm Lohel 1 T. Ma-
rie Olga, Frieſenſtraße 5. Dem Handarbeiter Emil Thieme
1 T. Minna Gertrud, Meckelſtraße 20. Dem Hilfsbremſer
Friedrich Licht 1 T. Klara Marie, Spitze 20. Dem Gerichts
Aktuar Hilmar Haaſe 1 S. Friedrich Karl Max, Auhalter-
ſlraße 1a. Dem Lehrer Hermann Hauch 1 S. Edmund
Waltber Arthur, Krauſenſtraße 12. Dem Kaufmann Ferdi-nand Günther 1 S. Hermann Georg Ernſt, kleine Klausſtraße
13. Dem Böttcher Wilhelm Schöllner 1 S. Edmund Paul,
Merſeburgerſtraße 14. Dem Schloſſer Julius Hüther 1 S

Wilhelm, Bärgaſſe 1-3. Dem Tapezierer Friedrich
ilhelm Weber 1 S. Friedrich Wilhbelm, kl. Ulrichſtraße 14.

Dem Mechanikus Franz Grahl 1 T. Frieda Helene Anna,
kleine Brauhausgaſſe 10. Dem Schloſſer Alwin Hammer
1 T. Luiſe Anna, kl. Klausſtraße 12. Dem Zimmermann Ju-
lins Siegmund 1 S. Heinrich Chriſtof Julius Walter, Meckel-
ſtraße Dem Kaufmann Joſef, Werner 1 S. Arthur, große
Märkerſtr, 21. Dem Handarb. Ernſt Goßler 1 S. Friedrich

Ferdinand, Weingärten 9. 2 unebel. S. 2 unehel.
öchter.

Geſtorben: Der Schuhmachermeiſter Johann Karl Auguſt
Leuſcher 65 J., Moritzkirchhof 12. Des Fuh werksbeſitzers
Lonis Rieſe T. Margarethe Luiſe 3 M., 5, Vereinsſtraße 9.

Der Arbeiter Heinrich Nawroth 29 J., Diakoniſſenhaus.
Des Kellners per Erfurth T. Marie 6 V gr. Brauhaus-
gaſſe 9. Die Wittwe Johanne Dorothee Thereſe Naundorf
eb. Pötſch 76 Je Steinſtraße 17. Des Schneidermſtr.

Friedrich Hohmann S. Johannes Siegmund Kurt 3 J., Trödel
4. Des Kaufmanns Karl Simon T Maria Franziska
Angelika 2 J., Schützengaſſe 9a. Des Maurers Albert Bach
T. Emilie 17, J. Böllbergerweg 26. Des verſtorb. Hand
arbeiters Karl Denhardt T. Friederike Luiſe 10 J., Gerberg.
14. Des Königl. Oekonomieraths Wilhelm Oemler Ehefrau
Wilhelmine Mathilde Julie geb. Lüdicke 67 J. Schulgaſſe 5.

Ber Landwirth Eduard Schmidt 59 J-, Digkoniſſenhaus.
Des Handarb. Karl Deutloff T. Friederike Jda 7 J, Lilieng.
3. r Handarb. Aug. Rangnow S. Karl 4 J. Klinik. 2
unehel. T.

dw Laufe der Woche verſtarben an:
Darmkrebs 1, Croup 3, Scharlach 8, Magenkatarrh 1,

Meningitis 1, Krämpſen 3, Lungenödem 1, Bauchwaſſerſucht
1, Nierenleiden 1, Gehirnleiden 1. Diphtheritis 4, Brechdurch-
fall 1, Unterleibsleiden .1, Gehirnkrämpfen 1, Bronchitis 1,
Lungenentzündung 2, Herzfehler 1, Brohchopneumonie 1, Er
trunken 1, n n 1, tuberkulöſer Ge1, Darmkatarrh 1, acute Leberatrophie 1, acute

ſteomyelitis multiphl. 1, Athrophie 1, Scharloch Diphtheritis
1, Marqsmus 1, Tuberkuloſe 1, Lungenlähmung 1, Magenblu-

tina ne t er befinden I guſammen 46. Hierunter befinden 6 in hieſigen Kraukenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Reſte

Magdeburger Bärſe, vom 22. Oktober 1889.

Reichs Anleihe 4 eMagdeburger Stadt Obligationen 101.70 BChemiſche Fabrit Buckau Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen AiHiv. p. St
887 J 1888

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAck. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 6 30do. r e p. St. à 3000 M.mit 20 Einzahlung 188 225do; dere legt p. St. à 16500
d. mit 33 Einzahlung 55 75do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 290 Elnzahlunng 20 17do. di en el per St. à 300 45
M, vol ezahlt i 5h Div. in1887 J 1858

Ackien-Brauerei Neuſiadt Magdeburg 10 94,00 G
Caroline, conſolidirte BergwertsActien 3 4 5 0
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien o 64,00 vDeſfauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und r Niemberg 4 6„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 113,40
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4

do. Bankverein-Antheile 4 5 6 106,00 63;do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 32 177etw b
do. BergwerksActien 32 13do. o. Stamm-Priorit.-Aet. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 5 re Wodo. Straßenbahn-Actien e 4 10 10 225,00 Gdo. Thea erActien e 3 3 7 106,00 BMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 c

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 o 100,50 BSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Ackien 4 7 7do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 1 12 16 293. 25 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 z S

do. do. Stamm- Prior. 61 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 23. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 235.90. Mainz-Ludwigsbafene
E.-Aktien 125 50. 4 Ungariſche Goldrente 86.60. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 93.40. Franzoſen 101.60, Oeſterr. Eredit-
Actien 165.50. m ünſtig.Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: Okt.-Nov. 182.70. AprilMai 191.--. Feſter.
doggen: Oct.Nov. 164.20. Nov. Dezember 164 50. April-Mai

167. Beſſer.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 154
Spiritus: 79er loco verſteuert 33.20. October 32.80. 70er

April-Mai 31.90. Feſt.
Nüböt loco 69 60. October 69,40. April-Mai 6050.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Sagle und Uuſtrut. Fall Wuchs

Halle 22. Okt. 2,2023. Okt. 2,16 09,04
Trotha 280 709,10Sitraußſurt l. 265 r 1.680,08

Elb e.
Magdeburg 21, Okt. 42,74 22. Okt. 2,620,12
Dresden 0,30 0,38Anßig 0,70 0,70

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 24. Oktober.
Ziemlich unbewölkt und warm, ſchwacher Wind, angenehme

Tewperatur.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s Berlin, 23. Oktober. (Privattelegr. d. Hall. Ztg.)

Jch erfahre von der Oeſterreichiſchen Botſchaft, daß die
Ankunft Kalnokys in Friedrichsrnh Ende Oktober
ſtattfinden dürfte. Der Tag iſt noch nicht beſtimmt.

Wien, 23. Oktober. Die Blätter beſprechen die
deutſche Thronrede als erneute Bekräſtigung der
Friedenstendenzen Deutſchlands das den Verbündeten
wohlwollendſt zugethan iſt. Das a Fremdenblatt
hebt hervor, Deutſchlands neue Rüſtungen ſeien durch
diejenigen ſeiner Nachbarn bedingt und garantirten den
Weltfrieden. Die vereinigte Kraft der Verbündeten ſei das
ſtärkſte Bollwerk des Friedens, welcher durch die perſön-
lichen Begegnungen des Kaiſers mit anderen Herrſchern
an Sicherheit gewonnen.

Mons, 22. Oktober. Jn einem an alle Direktoren
des Kohlenbecken von Mons gerichteten Schreiben fordert
der Arbeiterbund unter Hinweis auf die glänzende Lage
der Jnduſtrie eine 20proz. Lohuerhöhung.

Zanzibar, 23. Okt. Wißmann ſchlug die in Uſaramo
eingefallenen Aufſtändiſchen bei Somwe und brachte den-
ſelben einen Verluſt von 40 Todten bei. Ferner erhielt
Wißmann die zuverläſſigſte Nachricht, daß Emin Paſcho
und Stanley, begleitet von dem Jtaliener Kaſſati und e
Engländern, Ende November in Mpuapua innerhalb der
deutſchen Jntereſſenſphäre erwartet werden.

Tages-Kalender für Donnerstag 24. October:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden ver

liehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden
Preußiſcher Beamten-Verein: 8 Uhr Abends in der „Tulpe“;

Vortrag des Herrn Paſtor Werner: Der italieniſche Bismarck.
Muſeum der Provinz Sachſen für beimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
gaſſe 5. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold -Carol.
Akademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6inder Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im BVörſengebäude
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4—5 Uhr
Kohl's Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung: Ah 8 bis
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr Café
David. Gabelsbergér Stenographeu-Verein: Abends
8 Üühr „Reichskanzler'“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. Verbaud
deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Halleſch. Turuverein: Turnſtuude
8—10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplatz. RuderClub „Sturm-
vogel““ v. 9 Uhr an „Börſenhalle gr. Berlin 13. Auto
matiſchmechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk Ausſtellung v. G.
ühlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von 8-12
u. 2—6 Ühr. BVotaniſcher Garten 8--13 u. Iö Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthabaus, Gottesacker
gaſſe 2.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſe Lichtenberg mit Hrn. Rudolph Dockhorn

(Magdeburg--Schönebeck). Frl. Julie Frieſe mit Hrn. Hugo
Wichmann (Deſſau). Frl. Emmy Hack mit Hrn. Polizei
Aſſeſſor Engelbert Löninger (Köln).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt Hans Graeff mit Frl.
Annoula Capellemans (Coblenz). Hr. Hauptmann Adel
Lohmann mit Frl. Marie Sterneborg (Lippſtadt)



Geboren: Ein Sobn: Hrn. J. Meſhlauk (Charcow),Hrn. r Unger Leipzig. F Gerh. Möller (Heißen).
Geſtorhen: Hrn. Hans Hauswaldt Tochter anng (Neu-

ſtadtMagdebürg). Fran Kauzleirath Henriette Schulze, geb.
Schiele KGerbſt). Hr. Kaufmann Emil Wagner (GBromberg).

Hrn. F. Schütt Sohn r (Scheidekoppel). Hr. Raths-
Regiſtrator Ernſt Groſſer (Taucha).
,GSoGSHSCWKWGEGOoGOvGSmGGGGIGGGSRSRSSSSSCGCSSe nen

Amtliche Bekanntmachnngen.
Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt unter Nr. 5 bei der

irma Vereins Zuckerfabrik Rossleben“ zufolge
erfgeng von heute Folgendes eingetragen:

Das bisherige Vorſtandsmitglied Wilhelm Schelbe
zu Bottendorf iſt bei Ablauf ſeiner Wahlperiode wie-
rum zum Vorſteher der Geſellſchaft gewählt worden.

2. Die Herren
Gustav Koch ans Schönewerda und
Carl Fracke aus Roßleben

ſind aus dem Vorſtande ausgeſchieden und an deren
Stelle die Herren

v r VFriedrich Hausburg zu Schöne-
werdaGutsbeſiher Richard Fracke zu Noßleben

ungen gegen dieſe Anlage

fertigun oder mündli
lauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
mehr angebracht werden.

bore Einwendungen vor dem
auf Donnerstag, den 7.

im landräthlichen Geſchäftszimmer hierſelbſt
Nr. 7, anberaumt. Jn

Halle a/S., den ktober 1889.

Der Vorſitzende.
C. v. Krosiglke.

November, Vormittags 1ken rege
dieſem Termine wird auch im Falle

des Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden
mit der Erörterung Einwendungen vorgegangen werden.

Nardes Kreis Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

e bezeichneten Grundſtück ein Schlachtehaus zu errichten.

Beſchreibung, Zeichnung und Pläne deſſelben liegen im land-räthlichen Geſchäftszimmer zur Einſicht aus. Etwa e Einwend-

ſind binnen zwei Wochen nach er-folgter Bekanntmachung ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus

ch zu Protocoll anzubringen.
erfahren nicht

Nach Ab-

Zur mündlichen Erörterung der elwaigen rechtzeitig er
Unterzeichneten W n

Nör

[1217

Es wird beſchloſſen, die Zahl der nach S 55 NrReichsgewerbeordnung für das Jahr 1890 zu Lrtheitenden er

anszudehnenden Wandergewerbeſcheine feſtzuſetzen, wie folgt:

4 der

immer noch hoch iſt, die durch Entziehung dieſer Wanderge
werbeſcheine die einzelnen Perſonen treffenden Härten aber
möglichſt vermindert werden ſollen.

Der Vorſitzende des e u wird noch ermächtigt für Jahrmärlte und größere Volksfeſte auch einegrößere Anzahl von Wandergewerbeſcheinen auszudehnen. Hier-
von bleiben aber ausgeſchloſſen Wandergewerbeſcheine zur Auf
ſtellung von Schießbuden Schlagapparaten oder ſogenanntenKraftmeſſern, Revolverbillärds. [1216

Merſeburg, den 4. Oktober 1889.Der Vezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

gez.: von der Marwitz. Wendler. v. Bülow.gez.: Freiherr von Bodenhausen,. Schrecker.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiſſſagle
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladunyg u. ſ. J. billigſt. [1022

August Rann, Halle a. S., Schiffſagle.

4 Mark „für Bedürftige“ und K. „für die Sonn-tagsklänge“ habe ich im Becken der Domkirche gefunden. Dem

freundlichen Geber herzlichen Dank! II. Albert

Familien- Nachrichten.
zu Vorſtandsmitgliedern der Geſellſchaft gewählt m gQuerfurt, den 16. Oktober 1889. [1204 Drehorgelſpieler Zu erth Alten Anszudehnen:

Königliches Amtsgericht I. lachen einer Ziehharmonika;,
Geige oder Zit 5Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute zufolge Verfüg-ung vom 17. October 1889 bei der unter Nr. 6 eingetragenen meinten in geſchloſſenen

Genoſſenſchaft Muſikanfführungen im Freien nur 9Consumverein Viedereiechstacdt,
Eingetragene Genoſſenſchaft“

ſür Mitte rc.
Muſikaufſührungen im Umkreiſe von

eingetragen: 0Col. 2. Die Firma hat folgenden Zuſatz erhalten: „mit un man ünikreiſe von
beſchränkter Haftpflicht. Gleichzeitig wird bekannt gemächt, daß 19 Kim. in Geſellſchaſten 20
die neue Liſte der Genoſſenſchafter in ünſerer Gerichtsſchreiberei II Geſangsgufführnngen, komiſche u. dekla
ur Einſicht ausliegt. Es werden da die in der Liſte aufge V matoriſche Vorträge 14
üührten Perſonen, welche bebaupten. daß ſie am Tage des Ju Theateranſſührungen 7kraſtiretens des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 1. Mai 1889 nicht Karonſſels 359

Mitglieder der Genoſſenſchaft geweſen ſind, oder daß ihr Aus Panoramen 6
nicht richtig in die Liſte eingetragen iſt, ſowie die. in Figurentheater. 16

erſelben nicht anfgeführten Perſonen, welche behanpten, daß ſie Schießbuden
an dem bezeichneten Tage Mitglieder der Genoſſenſchaft ge Schautel n 2
weſen ſind, aufgefordert, ihren Widerſpruch gegen die Liſte bis Sehenswürdigkeiten 3
zum Ablauf einer Ausſchiubſriſ von einem Monat ſchriftlich Peagiſche, phyſikaliſche eqüilibriftiſche

oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers zu erklären. Vorſtellungen c. m
Nach Ablauf, der Ausſchlußfriſt iſt für die Mitgliedſchaft wilde Thiere

am Tage des Jnkrafttretens des gedachten Geſetzes und für das Abgerichtete Thiere 1
Ausſcheiden inſolge vorher geſchehener n tündigung oder Aus Kunſtreiter
ſchlieimg der Jnhalt der t gaß cgend, deuen Pexeichnet Hpppodrom 1

Finwendungen gegen die Liſte bleiben den oben bezeichne v 7Perſonen vorbehalten ſofern ſie in Gemäßheit des 165 Abſ. 2 Sonſtige Shguſtellingen 3
den Widerſpruch erklärt haben oder hieran ohne ihr Verſchulden
verhindert waren und binnen einem Monate nach Beſeitigung
des Hinderniſſes den Widerſpruch ſchriftlich oder zum Pro r
des Gerichtsſchreibers erklärt haben. 112Quexfurt, den 18. Oktober 1889.

Königliches Amtsgericht II.
Ter Zimmermann Kaxl Keil in Giebicheuſtein beab-
ſicht auf ſeinem zu Giebichenſtein, Adolfſtraße Nr. 1 belegenen,in der Gemarkung Giebichenſtein, Kartenblatt I, Parzelle

Sonſtige LuſtbarkeitenBei Ertheilung der Wandexgewwerbeſcheine

Linie diejenigen Perſonen berückſichtigt werden,in früheren Jahren einen bezüglichen Wandergewerbeſchein be
ſeſſen haben und deren wirthſchaftliche Exiſtenz von der Fort-
ſetzung des bisher betriebenen Gewerbes abhängig iſt.
ſonen welche in früheren Jahren einen Wandergewwerbeſchein
zum Drehorgelſpielen nicht hatten, ſollen derartige Scheine auch
dann nicht ertheilt werden, wenn die feſtgeſetzte Zahl derartiger
Scheine noch nicht erreicht ſein ſollte

ſollen in erſter
welche bereits

da die feſtgeſebte Zahl

C viermit ergebenſt an

Vermählungs- Anzeige.
Jhre am 10. Oktober erfolgte Vermählung sie
Paul Nitzsehke, Paſtor zu St. Petersberg,

BElisabeth Witzschke geb. Leopold

im 72. Lebensjahre.
Halle a. S., den

TodesAnzeige.
Stait besonderer Meldung

Heute Nachmittag nach 4 Uhr entſchlief ſanft und gott-
ergeben unſer lieber Vater und Großvater, der ehemalige

Barbierherr Wilhelm Herrinann [1219
22. Oktober. 1889.

Jm Auſtrage der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Zahnarzt Dr. Kerrinnann-

Das Begräbniß findet Freitag, den 25. Oktober,
Nachmittag 3 Uhr auf dem Stadt- Cottesaſker ſtatt.

Berantwortlich:
Martin Leiſt für Lokales,9 9 2An Per- für den Handels

Verlag der enChefredakteur Dr.Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ansſchließlich d e Nachbeze eichueten;

Provinzielles, Theater und Müſik; L.
Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 19- Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2.
man ſich ſchriftlich an denſelben.

19 und von 12-- h Uhr.Geſchäſtsangrtegknheiten iſt offen von 7

„Halliſche Zeitung“ zu Halle.
dichard Hamer ſihr Politik

Redaktenr
Lehmann

Am beſten wendet
Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm-

Die Ex z (Inſeratenannahme und
hr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Zwangsverſteigerung.Jm Wege der e ſollen die im Grundbuche von

Gröningen, Band X Blatt 321, Band X x Blatt 311 und Band XV Blatt 169

anf den Namen der Kinder des am 13. April 1874 zu Gröningen verſtorbenen
Papierfabrikanten Georg Bollmaun, als:

1. Georg Heinrich iſter2. Marie Anna Charlotte Therese, u
3. Heinrich Friedrich Max, in4. Wilhelm Carl Walther, Gröningen5. Hedwig Emilie Mathilde Clara Therese,

eingetragenen, in Gröningen belegenen Grundſtücke, als:
das Prälatenweg Nr. 363 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör,
Karten 2, Parzelle 365/133, von 45 ar 28 qm, beſtehend aus:Wohnhaus mit roßein Hanusgarten,

Papiermaſchinen aus,

Holländergebäude,à Lumpenthurmgebäude

Lumpenkochhaus,
Anbau an e,

g) Bleiche,3 Anbge für die große Maſchine,
i) Anban für die kleine Maſchine,

k) alte Leimküche,
Gasanſtalt,

m) Keſſelhaus,
m) Werkſtatt,
0) Niederlage,
p) Schuppen,

Stallung,r) Snperartirgebände,

8) Lumpenſchuppen,
t) Turbinenſchuppen,
u) Appartement,

die Parzelle 366/134, Kartenblatt 2, Wieſe
äche,hie Parzelle 172, Kartenblatt 12 zwiſchen den beiden Mühlgräben,

Garten, von 1 ha 75 ar 90 am Fläche,
die Parzelle 367/134 Kartenblatt. 2, die Dammwieſen Nr. 624b,Wieſe, von 17 ar 87 n Fläche,

von 2 ar 67 qw

V. die Parzelle 130, Karkenblatt 2, die Dammwieſen Nr. 624e, Acker,
von 78 ar 90 qm Fläche,VI. die Parzelle 369/154, Kartenblatt 2, die Dammwieſen Nr. 624e,
Wieſe, von 26 ar 94 qm Fläche,

VII. die Parzelle 370/133, Kartenblatt 2, ebendaſelbſt, Hofraum ee.,
von 4 ar 52 qm Fläche,

VIII. die Parzelle 368/134, Kartenblatt 2, die Dammwieſen Nr. 6242,
Wieſe, von 27 ar 52 Fläche,

IX. die Parzelle 130I, Kartenblatt 2, die Dammwieſen Nr. 624,
Acker, von 51 ar 16 qm Fläche,

X. das Prälatenberg Nr. 362 belegene Wohnhaus beſtehend aus
Wohnhans mit Hofraum, Nebengebäude rechts und Appartement,

am 19. December 1889, Vormittags 9 Uhr
or dem nnterzeichneten Gericht an Gerichts ſtelle verſteigert werden.

59
Die Grundſtücke II bis IX ſind mit 7 Thlr. Reinertrag und einer

Fläche von 3 ha 85 ar 42 qm zur Grundſtener, die Grundſtücke Jl und X mit
1061 (3914 j 147) Mark Nutzungswerth zur Gebändeſtener veranlagt. Aus
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige
Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen ſowie
zeſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
herd übergehenden Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem

rundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her-rorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen wieder
ehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungs termin vor der
lufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
ölänbiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, idrigenfalls die-
elben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
ei h en des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
uiruc treten

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

erfahrens (Herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Laufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
ar 21. December 1889, Vormittags 11 Uhr

n Gerichtsſtelle verkündet werden. (1203Gröningen den 16. October 1889.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung.Die Lieferung von 665 pingnng und die Ausführung der

Erd- und Manrerarbeiten einſchließlich Lieferung von Kalk und Sand zum
uſenms der Nniverktat hierſelbſt I

Termin hierzu iſt aufMontag, d. 28. Oetober er Vorm. 11 uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Blumenſtraße 17 angeſetzt, woſelbſt auch die
Verdin a Hinter cgen zur Einſicht ausliegen.

October 1889.
Der Königliche Regiernngs-Banmeiſter.

Neubau des archgeologiſchen
öffentlich verdungen werden.

Halle a. S. den 18.
Der Banrath.
Kilburger. Hallinnn a.

(ca. 20 Stück)S Kutſch und ReitPferde
Sämmtliche Pferde ſind compl. gefahr.ein.

g

C.

Soeben traf ein Transport hohen

u. theils geritten ſchw. engl. Schlages.Einem geehrten Publikum mich beſtens empfohlen halten. zeichne

Sehünemann, Leſſingſtraße Nr. 16.
Nächſten

Mts. treffe ich mit einem Transport
Hannöverſcher, Däniſcher und

Ardenner Pferde
bei mir zum Verkauf ein. 3A.

Flerseburg, Bahnhofſtr. 3.

Donnerstag den 24. d.

zum Verkauf von der Viehhandlung

Stern Pfiſkerling aus Halle a,

Von Donnerstag d. 24. d. Mts.
S und folgende Tage, ſteht ein großer Transporth hochtragender und nenmilchender

Kühe mit Kälbern,
ſowie Ferſen zur Zucht u. zur Maſt, Prima eQualität, im Gaſthof zum Rothen Birsch“ im Gehüfte bei Müweln

F.
R e

4 5

20.,000 Mark
W Hypothek auf einem Gute hinter

n zu cediren. Off. unter
T. R. 6437 an Mansensteinr A.G. hier erbeten.

Bekanntmachung.
Die bei dem Reparaturban der

Schleufe zu Trotha erübrigten altenHolz und Eiſen materialien ſollen
Preitag den 25. ds. Mts. NAnch-

mittags 3 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. 1215valle a. S. den 22. October 1889.

Der Königliche Baurath,
gez. Brünecke.

3--500 Centner Streuſtroh kauft
und ſieht Offerten entgegen [1212

Domininm Morungen b. Sanger-
hanſen a. H.

170 weidefette engl. Jähr
lings-Hammel verkauft
1166] Rittergut Lochan bei Döllvitz.

m

Neubaustrecke Cöthen Aen
Die Herſtellung von 15 km Oberban

einſchließlich Gewinnung des Bettungs-
materials ſoll verdungen werden.

Angebote ſind bis zum 9. November
d. J. Vormittags 11 Uhr, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift ver-
ſehen, poſtfrei dem Unterzeichneten ein-
zureichen und werden alsdann in Gegen-

wart der Bieter geöffnet. 11158
Bedingungen und Angebotsformülare

können gegen poſtfreie Einſendung von
70 Pfennigen von hier bezogen oder
nebſt Zeichnungen im Abtheilungs-bureanu, Georgelraße No. 91 koſtenfrei
eingeſehen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Eöthben, den 19. Oktober 1889.

Ter Aötheilungs-Banmeiſter
Sehorre.

Pferde-Verkauf.
Am Montag, den 28. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr ab werden etwa
80, am Dienſtag, den 29. d. Mts,
um dieſelbe Zeit etwa 30 überzählige
Dienſtpferde auf dem Exercirplatz hin-
ter der neuen Fuß-Artillerie-Kaſerne
am Buckauer Thore öffentlich
bietend verkauft. 1819Magdeburg, den 7 October 1839.Masdeburgifges Irghn Vatgiſſon

Vermiethungen.
Ilerrschaftliche Parterre- Etage.
Die in meinem Grundſtück kl. Klaus-

ſtraße 11 befindliche Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 5 heizbaren Zimmern, 3
W Küche u. Zubehör iſt per
1. April 1890 zu vermiethen. [1196

Ernst Voist,
gr. Klausſtr. 22.

Dle hochherrsehaftl, II. Etage
Keune Promenade 9, besteh.
aus 1 Salon mit Erker, 5 Zimmerpv,etc. ist zum 1. April 1890 2u verw.
Näh. Neue Promenade 9, I.

Wohnnng geſucht
ſoſort od. ſpäter. Part. od. I. Etg. 3—4ehe 2 Schlafz. Off. m. Preisang. u

B. P. 7020 bef. J. Barck Co

r

L Br,h
e Herren 10-1], Damen r.

Damen-Garderobe,
Ballſhawls, Umhänge, Capetlen
reinigt prompt u. unter Garantie die

chemiſche Wäſcherei M. Gever,Geiſtſtraße 24 les

Glmbrosia

Schwes

Für Brustleiden,
Bluthusten, Asthma vin

ich am 10. u. 20. jeden
Monats von 10 11 Uhr
u. am 1. u. 15. von 2
bis 3 Uhr im Wettiner
IIoſ“ inlIIalle zu sprechen.
Behinderte Kranke mögen
sich brieflich wenden an
Dr. Steinbrück,

Specialarzt z. Meu-Ragoeri-Halle a. S.

Stettin-Kopenhagen.
A. I Postdampfer „Titanin““,

[1190Capt. ZTiemke.
Von Stettin

Jeden Sonnnabend, 12 Uhr ANittags.Von i operjeden Mittwoenh, 3 Ubr ſisohmitt: ags.
Daner der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Chriäst. Gräbel in Stettin
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Trauung ja, das

Erſte Beilage zu 249 der Ha

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Jn der ſkandinaviſchen Preſſe erregt augen-

blicklich ein von Caqmilla Collett, einer bekannten nordiſchen
Romanſchriftſtellerin, unter dem Titel „Galeotto im
Norden“ veröffentlichter Artikel lebhaftes Aufſehen. Der-
ſelbe wendet ſich mit vornehm überlegenem Sarkasmus
gegen den bekannten däniſchen Schriftſteller Georg Brau-
des. Herr Brandes hatte kürzlich Anlaß genommen, in
einem norwegiſchen Blatte die geiſtvolle Jbſen-Biographie
von J. B. Halvorſen einer längeren Beſprechung zu unter-ziehen. Jn ſeinem Bericht hatte er die Taktloſtgteit, das

Urbild von Jbſens „Nora“, die der Dichter thatſächlich
nach einem lebenden Modell geſchaffen hat, vor den Augen
ſeiner Leſer bloßzuſtellen. Es war ihm völlig gleichgültig,
daß dieſes „Urbild“ eine nunmehr nach ſchweren feeliſchen
und ſozialen Wirren zur vollen bürgerlichen Ruhe gelangte
Dame iſt, die ſich durch die „literar-hiſtoriſche“ Eutſchleier-
gun ihrer Vergangenheit in ihrem häuslichen Frieden aufs
grauſamſte gekränkt fühlen mußte. Die im Norden hoch-
geachtete Frau hat einſt in der pſychologiſchen Verdüſter-
ung ihres Gemüths, die zu gleichen Theilen hervorgerufen
war durch äußeres Unglück wie durch inneres Leiden, ledig-
lich aus Liebe zu ihrem Manne jene falſchen Schnuldſcheine
unterſchrieben, die Jbſen ſpäterhin als greiſbare Urknnden
einer „unbewußten Schuld“ zum Gegenſtande ſeiner poet-
iſchen Dialektik gemacht hat. Nach ſchweren Leiden, die
erſt in einer Heilanſtalt die volle Beruhigung fanden, lebt
die geprüfte Frau nunmehr an der Seite ihres Mannes
und umgeben von harmlos glücklichen Kindern, einem freund-
lichen Geſchick entgegen. Da plötzlich erſcheint Herr Brau
des, um das ſchmerzliche Geheimniß ihres Lebens, das er
Gott weiß wie und wo anf dem literariſchen Abfallmarkt
aufgeſtochert hat, in alle Welt hinauszuſchreien. Die 76-
jährige Camilla Collett, die Schweſter des Dichters Wer-
geland, ſucht in ihrem Artikel die ſchmerzlichen Eindrüccke,
die Brandes mit ſeiner Taktloſigkeit in dem Kreiſe der ihr
befreundeten „Nora“ hinterlaſſen hat, in zarter Weiſe zu
beſänſtigen.

Herbſtkonferenz des evangeliſchen Bundes
in der Provinz Sachſen.

II.

Halle, 22. Oktober 1889.
Jn ſeinem Vortrage über volksthümliche Predigtweiſe

hob Herr Superintendent Trümpel mann hervor, daß der
Kirchenbeſuch vielfach ſehr zu wünſchen übrig laſſe, eine Er-
ſcheinung, welche die Frage zeitgemäß erſcheinen laſſe, wie die
Kirchen wieder zu füllen ſeien und damit die Hebung des lirch-
lichen Lebens zu erzielen ſei. Zweifellos ſei dieſe Erſcheinung
Mängeln der Predigt, des Haupttheiles des evangeliſchen Gottes-
dienſtes, mit beizumeſſen, wenngleich der Mangel an Zugkraft
nicht allein der Predigt zur Laſt zu legen ſei, ſondern auch den
Herzen, die ſich nicht ziehen laſſen wollen. Es ſei wohl jetzt
eine Zeit der Gottesnähe für diejenigen, welche die Zeichen der
Zeit verſtehen, aber auch eine Zeit der Gotiesſerne für viele
andere. Jedenfalls aber müſſe man ſich doch fragen, wie die
Predigt beſchaffen ſein müſſe, damit durch ſie die Maſſe des
Volkes angezogen, feſtgchalten und befriedigt werde, und die
Antwort darauf ſei allein, daß die Predigt nach Form und Jn

e 2 =C—2
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Hallke, Donnerstag, 24. Oktober 1889.

halt eine volksthümliche Rede ſein müſſe. Die Anſichten über
dieſe Frage ſeien ſehr getheilt. Während der Eine die mvraliſche
Predigt, der andere die realiſtiſche Bibelpredigt für volksthüm-
lich halte, ſei keiner von Beiden im Recht, denn jede dieſer
Predigten könne volksthümlich und unvolksthümlich behandelt
werden. Die Erſorderniſſe einer volksthümlichen Predigt ſeien
ſtrenge Logik, Sorgfalt in der Sprache und Anſchaulichkeit.
Doch gelte es. in jeder dieſer Beziehungen ſich vor Mißgriffen
zu hüten. Wenn von einer, volksthümlichen Predigt ſtrenge
Logik gefordert werden müſſe. ſo dürfe man darunter keine
logiſche Zergliederung verſtehen, ſondern es gelie vur die
Gedanken in guter Ordnung, ſichtbar und greifbar an-
einander zu reihen. Man müſſe dieſelben in guter
deutſcher Sprache, wie ſie die Muſterſtücke des Schul
leſebuches an ſich tragen, den Hörern bieten; nur
ſo werde man den richtigen Sprachton, nicht zu hoch, nicht zu
tief treffen, in welchem das Volk zu ſich geredet ſehen wolle.
Falſch würde es ſein, in alterthümlichen Sprachwendungen ſich
zu bewegen, da gar zu leicht dadurch der Anlaß zur Lächerlich-
keit gegeben würde. Die Anſchaulichkeit der Predigt ſei nicht in
Gleichniſſen zu ſuchen. Als Quellen der Nahrung ſür die Pre-
digt bezeichnete der Redner dann die Bibel, das Leben der Ge-
meinde und die Jndividnalität des Predigers. Dazu gehört,
daß der Prediger mit den Bedürfniſſen ſeiner Gemeinde, nicht
den kleinlichen Geſchäſtsintereſſen, ſondern den geiſtlichen Nöthen
derſelben genau bekannt iſt und dieſelben in ſeiner Predigt in
das Licht von Gottes Wort ſtellt. Eine Hauptfoche iſt die Ju-
dividuglität des Predigers, dem, weun er alles individnell zu
faſſen weiß, auch ohne glänzende Begabung, doch gelingen wird,
volksthümlich zu predigen. Schließlich jedoch gilt es, daß auch
die volksthümlichſte Predigt ohne Erfolg bleiben wird, wenn die
Herzen ſich nicht ziehen laſſen. Nachdem die Verſammlung ſich
zum Danke gegen den Redner für ſeine anregenden Ausführ-
ungen von den Plätzen erhoben hatte, wurde die Disecuſſion
über den Vortrag eröffnet, an welcher ſich. die Herren Prof.
D. Beyſchlag, Conſiſtorialrath Prof. D. Koeſtlin, Paſtor
Wächtler von hier, Conſiſtorialrath Schott-Barby, Super-
intendent Lüdtke-Schkenditz n. A. weſentlich in dein Redner
zuſtimmendem Sinne betheiligten.

Nach Schluß der Debatte beauftragte dann die Konſerenz
noch ihren Vorſtand, ſeine eifrigen Bemühnngen um
baldigen Erlaß eines Staatsgeſetzes zur Regelung
des Stolgebühren-Weſens durch eine erneute Ein-
gabe an das Haus der Abgeordneten fortzuſetzen. Da-
rauf wurden die Verhandlungen durch den vom Vorſitzenden,
Herrn Superintendent D. Foerſter-Halle, geſprochenen Segen
des Herrn geſchloſſen.

—Fy Magdeburg, 21. Okt.
Ein Juſtruktionskurſus für innere Miſſion
wurde auf Veranlaſſung des Herrn Kultusminiſters wie in an
deren Provinzen ſo auch in unſerer kürzlich abgehalten und
zwar vom 7.10. Oktober in Nageönrg und von da ab bis
um 16. Oktober in Neinſtedt. Die kirchlichen Behörden
aiten dazu meiſtens aus auderen Provinzen die Theil

nehmer berufen, damit dieſe die chriſtliche Liebesthätigkeit in
unſerer Provinz kennen lernten und für ihre Provinzen daraus
Nutzen ziehen könnten. Von den einberufenen Paſtoren waren
4 aus Heſſen-Naſſan, 1 aus Hannvover, 3 aus SchleswigHol
ſtein, je 1 aus Sachſen, Pommeln, Weſtpreußen, Oſtpreußen,
Poſen; von der Verwaltung nahmen 2 Regierungs-Aſſeſſoren
aus der Provinz Sachſen Theil. Freiwillig hatte ſich ein
Paſtor aus Anhalt angeſchloſſen, und außerdem betheiligten ſich
zuweilen einige Herren gus der Umgegend. Am Montag Abend,
den 7. Okt., wurden die fremden Gaſte in Magdeburg im Saale
des evangeliſchen Vereinshanſes an der Auhaltſtraße durch eine
Anſprache des Herrn Generalſup. Möller begrüßt und
hörten dann einen Vortrag des Herrn Oberpfarrer Medem
aus Buckgu Magdeburg über die provinzielle Organiſation der
inneren Miſſion. Am Dienſtag und Mittwoch wurden in

(20)

liſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Magdeburg die wichtigſten Anſtalten, ſo die Herberge zur Hei-
math. das Aunguſtaſtift, Mägdebildungsanſtalt und Mägde-
herberge, das Diakoniſſenkrankenhaus c. beſichtigt, wobei die
anweſenden Herren und auch Damen der Vorſtände bereit
willigſt die gewünſchten Erläuterungen beim Herumführen gaben.
Vorher war gewöhnlich von einem Vorſtandsmitgliede über die
Bedeutung und Ziele der Anſtalten geſprochen und vielfach
wurden auch darauf bezügliche Druckſchriften vertdeilt. Auch
die im Stadtfelde gelegene Arbeiterkolonie wurde von den Theil-
nehmern des Kurſus beſucht und ebenſo ein Männerverein in
Buckau und ein Theeabend im Vereinshauſe. Zuletzt hielt
Herr Konſiſtorialrath Anz einen Vorlrag über Anſtalts-
und Familienerziebung nach den Erfahrungen des Provinzial
Erziehungsvereins, der verwahrloſte Kinder in geeigneten
Familien unterzubringen ſucht oder ſie nöthigenfalls den
Rettungshäuſern überweiſt. Damit war für den Uebergang zu
den Neinſtedter Anſtalten die paſſende Vorbereitung gegeben.
Die Erziehung in dem dortigen Rettungshauſe liegt beſonders
den Digakonen des Brüderhauſes ob, welche ſelbſt wieder dort
unter Leitung des Hrn. Paſtors Kobelt und einiger Kandidaten
ausgebildet werden. Aus dieſem Brüderhauſe ſind jetzt beinahe
100 Brüder oder Diakonen in etwa 50 auswärtigen Anſtalten
des ganzen Norddeutſchlands angeſſtellt, theils als Hausväter.
theils als Gehilfen. Mehrere der auswärtigen Brüder hatten.
ſich am 15. Oktober zur Feier der Kirchweih verſammelt uns
ſomit bot ſich den Theilnehmern am Kurſus Gelegenheit, auch
Näheres aus dem Leben und dem Wirkungskreiſe derſelben zu
erfahren. Der Hanptleiter der geſammten Anſtalten, Herr P.
Kobelt übernahm die Führung durch die verſchiedenen Anſtalten
und leitete die Beſprechungen, die meiſtens im Betſgale des
Lindenhofes gehalten wurden. Die Grundlage dieſer Beſprech-
ungen bildeten folgende Vorträge: Mittheilung aus der Ge
ſchichte der Neinſtedter Anſtalten“, Paſtor Kobelt, „Die Ver
waltung und die finanzielle Lage derſelben“, Präſident vor
Scheele-Neinſtedt, „Die Art und Behandlung der Blöden
und Evpileptiſchen durch Anſtaltsärzte“ Dr. Schrader-Qued-
linburg und Dr. B r „Die Ansbildung evangeliſcher
Diagkonen (Brüder)“, Paſtor Kobelt, „Die Ausbildung evan
geliſcher Digkoniſſen“, Paſtor Jordan- Halle. Zu dieſemFache gehörige Vorträge hatten ſchon in Magdeburg gehalten

Paſtor Hötzel: „Ueber die Stadtdiakonie in Magdeburg und
Konſiſtoriglrath An z: „Ueber die Gemeindepflege durch Diako
niſſen“. Jn Neinſtedt ſprachen ferner Paſtor Weſtphal-
Cöthen über Jünglingsvereine, Schloßprediger Schubartb
über Jungfrauenvereine, Paſtor Jord an Quedlinburg über
die diakoniſche Thätigkeit der Frauen (nicht Diakoniſſen) in der
Gemeinde, P. Hoffmaun-Ralhmannsdorf über das chriſtliche
Schriftenweſen, P. ZinkSnudenburg über die Trunkſucht und
die Arbeit des blauen Kreuzes. Die fremden Gäſte waren in
Neinſtedt öfter bei den Morgen- und Abendandachten im Bek-
ſaale des Lindenhofes zugegen und konnten am Sonntag und
am Kirchweihfeſte auch die Gottesdienſte der Anſtalten kennen
lernen, bei denen beſonderes Gewicht auf den Geſang gelegt
wird, da hierfür die Schwachen und Blöden am meiſten em
pfänglich ſind. Es iſt überhaupt zu verwundern, daß dieſe ſämmt
lich gern zum Gottesdienſte gehen und auch Theilnahme am
bibliſchen Geſchichten in der Schule beweiſen. Viele Blöde über-
trafen in dem Religionsunterrichte vielleicht andere Kinder, ihre
geiſtige Schwäche zeigte ſich aber ſofort, als einige Verſuche iw
Rechnen angeſtellt würden, wofür allen jedes Verſtändniß fehlt-

Damit die aus weiter Ferne gekommenen Herren auch die
Sehens würdigkeiten der Ortke, wo ſie ſich aufhielten, kennen
lernten, wurde ihnen der Magdeburger Dom von Herrn
Konſiſtorialrath Anz gezeigt. Bei einer Fahrt zu einem Rett-
ungshauſe für Mädchen in Ballenſtedt wurde ferner die alte
Kirche zu Gerurode beſucht und bei Gelegenheit der Beſich
tigung eines Rettungshauſes für Knaben und Mädchen und
einer Krippe für gr kleine Kinder, deren Mütter nicht ge
nügende Zeit zur Pflege haben, in Quedlinburg führte Herr
Paſtor Jordan von dort die Gäſte in die berühmte Qued-
linburger Schloßkirche. Am letzten Tage wurde ein Aus
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könnte ſie einmal ſehen, wenn ſie ihren Schleier herunterthat. Als ich Jhnen da
mals über die Schulter guckte, wollte ich nur wiſſen, ob der Brief, den Sie ſchrie-
ben, etwa an das Mädchen ſei. Sie war doch nur eine Kleidernähterin und kein
Umgang für eine vornehme Dame. Warum ich das Alles that, weiß ich nicht; ich
will nur erklären, weshalb ich wieder kam, nachdem man mich fortgeſchickt hatte.
Jch mußte wiſſen, ob ſie auch vor Jhrer Hochzeit noch in's Zimmer gelaſſen würde

und wirklich ſo war's.“
„Sie will mit alledem ſagen,“ bemerkte der Poliziſt trocken, „daß ſie ſelbſt

zur Zeit Jhrer Trauung im Hanſe war, ohne daß man darum wußte.“
Genofeva verharrte unbeweglich.
„Wie ich ſie hinaufgehen ſah“ fuhr Zilia fort „war ich ſo böſe, daß

ich mich auf die Hintertreppe ſetzte und anfing, vor Zorn zu weinen Als bald
nachher Alle bei der Traunng waren, dachte ich, ſie würde auch oben am Geländer

u ſehen; aber ich ent

ht un immer geblieben war.Das wollte ich wiſſen. Wie ich nun gar die Thür verſchloſſen fand, hatte ich keine
Ruhe mehr, ich mußte ſehen, was das Mädchen ganz allein da drinnen vorhatte.
Vom Nebenzimmer aus ſtieg ich durch das Fenſter auf das Dach und pro

ſtehen, vielleicht ohne Schleier, um die Hochzeitsgeſellſchaft
deckte ſie nicht und konnte nicht begreifen, warum ſie im

birte, durch das Fenſter im Alkoven hineinzugucken
„Fahren Sie fort!“ War das Genofeva's Stimme? Selbſt ihr Gatte

erkannte ſie nicht wieder.
Zilia hatte unr Athem ſchöpfen wollen. Sie ſah ihre frühere Herrin verwun

dert an und berichtete weiter:
„Jm Zimmer war das Ronlean nicht ganz herabgelaſſen, es kam ein Licht-

ſchein vor der Straße her, aber das Mädchen war nirgends zu ſehen. Das Fenſ-
ter war uicht feſt gemacht, ich öffnete es, ſtieg hinein und ging ins Zimmer, aber
das Mädchen war nicht da.“
Zilia hielt inne; ſie mochte wohl fühlen, daß Genofeva ſie mit ihren Blicken

förmlich durchbohrte. Für die dramatiſche Wirkung ihrer Erzählung hatte ſie kein
Verſtändniß, ihr war nur unbehaglich zu Muthe.

„Sie war nicht da,“ widerholte ſie, „und mir fing an bange zu werden; ich
wollte zum Zimmer hinaus, aber die Thür war verſchloſſen. Jch mußte wieder
durchs Alkovenfenſter und da hatte ich einen Todesſhrecken. Dicht neben mir am
Voden lag ein Haufen Kleider und eine Hand ſteckte heraus eine kalte weiße
Todteuhand hu!“

Sie ſchauderte zuſammen bei der Erinnernng, während Frau Kameron in die
Höhe fuhr und dann wie vom Schrecken überwältigt auf ihren Sitz zurückſank;

zu ſtocken vor Entſetzen über das Bild, welches ihre Einbil-ihr ſchien der Athem
dungskraft heraufbeſchwor.

Jhr Gatte,
trat jetzt auf den Poliziſten zu.

„Eine höchſt unwahrſcheinliche Geſchichte,“ rief er, „haben Sie wirklich Grund,
daran zu glänben?“

„Hören wir weiter,“
heil bilden.“

Er winkte dem Mädchen, fortzufahren.
„Die Leute ſagen, man hätte einen gräßlichen Schrei gehört mitten in der

glaub' ich wohl! Jch war mutterſeelenallein mit der ſchreck
nach mir zeigte. Zuerſt konnte ich kein Glied rühren, ich

Jch dachte nichts, als: „nur fort, nur fort von hier, ohne
lichen Todtenhand, die
rchtete mich ſo.

e e

den der Schreck gleichfalls im erſten Augenblick übermannt hatte,

war die ruhige Antwort, „dann können wir uns ein Ur-

liebt.“

heirathet

was begangen

er ſie an.

Hinter verſchloſſenen Thüren.
Es war, als habe ein eiſiger Hauch über ſie hingeweht. „Jſt Euch Män

nern der gute Ruf,
Werth?“ fragte ſie. „Ein Weib vermag doch alles zu opfern für den Mann, den ſie

das äußere Anſehen vor der Welt von ſo unvergleichlichem

„Ein liebendes Weib iſt ein Engel; wir Männer aber verlieren nie unſere
menſchliche Schwäche.
verbittern, aber wenn dem Mann ſein Beruf, ſeine Arbeit bleibt, ſo kann er ſich
ſtets daran wieder emporrichten. Nimmt man ihm aber die Achtung ſeiner Neben-
menſchen und damit die Möglichkeit einer gedeihlichen Wirkſamkeit unter ihnen, ſo
iſt ſein Lebensnerv durchſchnitten. Er iſt nur noch ein Schatten von dem, was
er war, wenn er keinem mehr frei ins Geſicht zu ſehen vermag.“

Es entſtand eine kurze Stille, die beiden drückend erſchien.
„Und doch weiß ich kaum, wer mehr zu bedauern wäre,“ murmelte Genofevt

endlich, „der Mann, dem ſo viel durch die Frau geraubt worden iſt, oder die
Fran, die ſolches Unglück über den Mann gebracht hat, den ſie liebt.“

Kameron ſchüttelte den Kopf.
„Eine Fran, die etwas thun kann, was ihr Schande bereitet, wird ſchwerlich

allzu zartfühlend in Betreff ihres Gatten ſein.“
„Jch weiß nicht.

führt doch zur Schande. Hätte eine Frau ſo etwas verübt und wäre ſie ver

Andere Verluſte mögen uns tief verwunden, uns das Leben

Manche That ſcheint im Augenblick nicht ehrenrührig und

„So müßte man ihren Gatten beklagen,“ fiel Kameron ein.
Sie nahm an ſeiner Seite Platz.

ich ſetze den äußerſten Fall was mich in Schande zu ſtürzen drohte? Wär
Deine Liebe ſtark genug, um mich dennoch nicht aufzugeben,
und Stütze zu ſein, wenn Du wüßteſt, daß ich nicht aus Bosheit, ſondern nur
aus jugendlichem Ungeſtüm gefehlt und keine Ahnnng gehabt, wie ſehr ſie
murmelte nur noch unverſtändliche Laute und ſtarrte ihn erſchreckt an, denn au
ſeine Stirn hatten ſich zornige Falten gelegt.

„Genofeva,“ rief er, „in dieſen Fragen birgt ſich ein verſteckter Sinn. Was
haben ſie zu bedeuten? Droht uns wirklich Schmach und Schande? Haſt Du et

„Wenn ich nun etwas begangen hätte

ondern mir Troß

Sie ſchien plötzlich wie umgewandelt und lachte ſo hell und fröhlich auf, daß
ihm ſeine eigenen Worte thöricht und abgeſchmackt erſchienen. Ganz verdutzt ſchaute

„Verzeih,“ rief ſie, plötzlich wieder ernſt werdend, „ich wollte nur Deine Liebeauf die Probe ſtellen; mir ſcheint, ſie iſt noch nicht üef

vielleicht verſtehe ich die Männer nicht, ich habe bisher wenig über ſie nachgedacht;
auch wußte ich ja nicht, daß einmal all mein Glück davon abhängen würde, wie
hoch ich in Deiner Achtung ſtehe in Deiner, Walter, nicht in derjenigen der Welt.“

Er blickte ſie zärtlich an.
ein Weib empfindet. Er hätte den Saum W Kleides küſſen mögen.

„Bisher war ich noch ein Kind,“ fuhr

und ſtark genug. Aber

Dies war echte Liebe und Hingebung, wie ſie nur

ie fort, „Werth und Weſen der Dinge
waren mir unbekannt; ich beachtete nur die glänzende Schale, nicht den inneren
Kern. Meine Seele lag noch im Schlummer, jetzt iſt ſie erwacht, ich kenne jetzt
die Herzensbedürfniſſe einer Frau, welche liebt und wieder geliebt wird; ich fühle
mich glücklich und elend, ſtolz und gedemüthigt zugleich.
heit und Unverſtand? Jch mußte bisher ſo vieles in meinem Jnnern verſchließen;
mir iſt's eine Wohlthat, mich einmal frei auszuſprechen.“

cheint Dir das Thor-



flug in das Bodethal auf die Roßtrappe und den Hexentanz leicht verletzt. Angelſtein iſt nach Nordh
er de e l. e Velleelen v bSrhen n Koch bei der Hilfe- um dieſe Zeit. Es wurden ca. 2500 Mtir.-Ctr. verkauft.
konferenz verſammelten Neinſtädter Brüdern unternommen.
a jedem Theilnehmer die Tage von Magdeburg
un

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. Ieiſe geſprungen und zwiſchen denF e nur mit t ch endlich tief in die Erde bohrend. Es gelang, unter dem Einfluſſe des barometriſchen Maximums im Norden
den Dambf abzulaſſen, um die Keſſelexploſion zu verhindern ſtarke öſtliche und nordöſtliche Winde bei ſinkender Temperatur.ſaffe 3 Güterwagen, in die ſie von der Seite Jn Deutſchland iſt es meiſtens etwas wärmer geworden, und

die Splitter hoch in die Tiegt die Temperatur faſt allenthalben über der normalen.
Puffer waren von Maſchine Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

bgebrochen und lagen umher die Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 3, Hamburg

Der Abdruck nuſerer
an. Alsleben, 22 leſen Furchtb arer Fund.) Als

h der Domaine abegſen am 18. d. M. mit Acker Die Maſchine
pflügen be

dort gelegen haben mußte da er bereits ſtark in Verweſung

ür die Verletzten, von
Filtnns in W bergag Geilg 32 ſich ſelbſt zuletzt gedacht hatte,

ihrer rei iſtigen Anr r Förder- wurde an Ort nnd Stelle ſofort eineW d hedt mit ihrer reichen geiſtigen Anregung z en e n
ie Unglücksſtelle näher an. Da, ſa swar an der Uebergangsſtelle bei einem Herzſtück aus dem Ge wegung und trüber, regneriſcher Witterung liegt über Frank-ſe ind Nebengeleiſen förmlich um reich und Deutſchland. Jm Nord und P

reck erholt, ſahen wir uns
s ſchön aus. Die Maſchine

u en a inei 9 irt, dachäftigt waren, fanden ſie in einem der Domaine ge- ginge
hörigen Strohdiemen den Leichnam eines unbekannten Mannes Und ſämmtlichen Wagen a

in ſei tung ſein andauernd lebhaftes Geſchäft zu vollen Preiſen um ſo gea e unte wiſſer, als unſere Lager ſchon drdtere Lücken zeigen als ſonſt

ammlung veranſtaltet. Dentfche Seewarte.Ueberſicht der d. her 22. October.
Eine flache umfangreiche Depreſſion mit ſchwacher Luftbe-

tſeegebiete wehen

im Alter von ungefähr 50 Jahren, welcher ſchon eini e Wochen Kolbenſtauge der Maſchine war wie eine gewunden, 9, Memel 10, Paris 10, Karlsruhe 10, München 8,
übergegangen war. Nach den Ermittelungen bei der Leichen- die r Wage ren r rigenn ieſer, der andere nach jener Seiſchau kann nur angenommen werden, daß der Mann im Diemen gworſen. einer a Deler eriſſen r uer über Gr

be chwellen und Schienen, aufgeriſſen, qgenächtigt hat und im Schlafe von einem Schlagaufalle ge Feiſe, dazwiſchen zerbrochene Räder,
la

z iſeu und Holzſtücketroffen worden iſt. Ju ſeinen Kleidertaſchen fand ſich ein ein 'wirres Durcheinander ehe nd
Arzt und Verbandzeug waren

er durcheinander Breslau 9, Berlin 10.
e Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.

Rothenburg. Thalwärts. 19. Oktober: Hauſchild, von
Arbeitsſchein auf den Namen des Arbeiters Droſin aus ſofort zur Stelle, ein ſofort von Nordhauſen telegraphiſch ver Friedeburg nach bung Zuckerrüben. Dornewind, von Dobis

Aſchersleben vor. er Hi ö ie Reiſend iter. e Aufur. Wettin 22. Oktober. (Ein weiblicher Leichnam) W a fezna heſnrderte die ein erg Wurder iſt es T ſteine. 20. Oktober Korn II, von Halle nach Calbe, leer. 21.nach Plötzkau, desgl. ädel, von Wettin nach Gröng, Bruch

wurde vor einigen Tagen am Saalufer unweit der Steinbrüche nennen, daß bei der Kataſtrophe ein größeres Unglück nicht zu Oktober: Wille III, desgl. Schütze, von Halle nach Hamburg.
bei Raſchwitz angeſchwemmt. Derſelbe gehörte einer Frau imungefähren Alter von 40 bis 50 Jahren an und war u. A. mit verzächnen iſt.

geſtreiften großen wollenen Umſchlagetuche mit Franſen und ſt in

längere Zeit im Waſſer gelegen haben.

22. s Er-einein gehätelten ſchwarzen Kopftuche, einem braun und weiß- t de dienen a Atragenb el
einer braunen Barcheutjacke bekleidet. Der Leichnam mußte ſchon u r r rig verth eilt werden kann.

ieſe Mehrausgaben ſind in der Hauptſache veranlaßt durch

hr unſerer Straßenbabn
Perhransaghen en leer. Rubin, von Drieſen nach Halle, Bretier. Kämmerer, von

Zucker und Güter. Klaus, desgl., Zucker. Glaſer, von Wettin
b rn dermünde. desgl. Muller, von Salzmünde nach Ver-
in, Thon.Bergwärts. 19. Oktober: Korn II, von Calbe nach Halle,

Oderberg nach Trotha, Rundholz und Schaalbretter. Peau,

A Eisleben, 22. Oktober. (Endlich ermittelt.) Jn einer di eiſe. i von Alsleben nach Brücke, leer. Peter, von Bernburg nachNacht im Juli 1887 wurde einem Freigutsbeſitzer in Ziegelrode w. Wettin, leer. Hoffmann, von Magdeburg nach Salzmünde,
für ca. 100 Mark Kümmel von ſeinem Acker entwendet, den die

hatten. Obwohl Verdacht vorhanden war gelang es dennoch

lauf von mehr als 2 Jahren hat der Gendarm durch ſeine raſt-

leer. 20. Oktober: Wille III, von Calbe nach Halle, leer. Kriech,Diebe dort auch ſofort ausgedroſchen und in Säcke verpackt r c Rationen von Stettin nach Böllberg, Roggen. Pohl, von Stettin nach

I ina“, ibt man aus Jenag,nicht, dieſelben zur Verantwortung zu ziehen. Jetzt nach Ver da Ter eine n r Bry 3 Wettin, desgl. Werner, von Schönebeck nach Cröllwitz, Salz-
izebürgermeiſter Polz ſäure. Thiering, von Alsleben nach Friedeburg, Rübenſchnitzel.

at dem Druck der öffentlichen Meinnng und des Genteinderaths Werner, von Bernburg uach W g. S
loſen Bemühungen die Diebe doch noch ermittelt und ſoviel Be nachgegeben und ſeine Verordnung vom 14. d. M. durch eine Alsleben nach Wettin, leer.
weiſe geſammelt, daß dieſelben ſich zum Theil auch bereits zu einem jene erſetzt. Der Seilzwang iſt
Geſtändniß bequemt haben. Es ſind 4 Bergleute, welche den

den Erlös aber unter ſich vertheilt haben.

änzlich aufgehoben, dagegen j S R Ca nHac iſt das Verbot Hunde in öffentliche Vokale mitzubriugen, auf desal. Eruiſch. desal, leer. Söhe. von Bernburg nach Frie
Kümmel ſofort nach Sangerhauſen geſchafft und dort verkauft, recht erhalten worden.Der Alterthumsforſchende Verein zu Kabla be desgl. Knopf, von Alsleben nach Friedeburg, leer.

Schreier, von Plötzkan nach Dobis, Rübenſchnitzel. Hetſch,

deburg, RNübenſchnitzel. Luther, von Bernburg nach Brucke,

Heringen, 21. Oktober. (Der Schilderung eines reitet die Herausgabe einer Darſtellung der Drangſale Alsleben. Thalwärts. 19. Oktober: Futh, von Salz-
Angenzeugen) entnehmen wir über das Eiſenbahnun- des Saalthales im dreißigjährigen Kriege vor und hat münde nach Stettin, Thon. Jerſch, desgl. Richter, von Wettin
glück bei Heringen:, Der Vormittag 10 Uhr in der Richtung z dieſem Zwecke ſchon ein anſehnliches Aktenmaterigl ausziehen nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Hübner, von Rothenburg
nach Halle von Nordhauſen abgelaſſene Perſonenzug hatte 11
Wagen. die ngamertlich von Kirmesgäſten ſtark beſeht waren.
Jch befand mich mit meinen Kindern in einem Durchgangswa- urz vor der Schlacht beiefunden worden über eine iſt n el Opitz, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Hauſchild, von Frie

aſſen. häclkueſe ſind bei dieſer Gelegenheit Notizen auf vach Bernburg, Rüben. Kalbitz. von Friecdeburg noch Plötkau.
desgl. VBracklow, von Mucrena nach Berlin Mauerſteine.

en 3. Klaſſe und unterhielt mich während der Fahrt mit einigen i iſ iti deburg nach Bernburg, Rüben. 20. Oktober: Mädel, von Wettinerren über die erſt kürzlich bei Halle paſſirte dine eines r e Ware n e ir her nach Bernburg, Bruchſteine. Dornewind, von Dobis nach Plötz
Perſonenzuges. Jnzwiſchen hatten wir den Uebergang ü er die der Amtsbezirke Kahla, Roda und Eſſenberg vielfache Notizen Kau, Nüben. Shleppdampfer, Capt. Korn von Halle nach
CLhauſſee nach Windehauſen erreicht als unſer Wagen wankte über Epiſoden des genannten Krieges vorhanden ſind, wie z. B. Ealbe, leer. 21. Ottober: Schieppdampfer, Capt. Wille, desgl.

und uns hin- und herſchüttelte. Bei der an dieſer Stelle ber eren dem Chauſſee-Uebergang und dem Güterſchuppen vor- rer rn Kirchyof, die. in ihrem
andenen ſcharfen Curve war das nichts Neues und achteten nannte Verein die Geiſtlichen, im

Bergwärts. 19.,Oktober: Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Calbe nach Halle, leer. Pohl, von Stettin nach Wettin,We Roggen. Kriech, von Stettin nach Böllberg, desgl. Werner,

wir deshalb wenig darauf. Plötzlich erhielten wir einen ſtarken der vaterländiſchen Geſchichte betreffende Angaben auszuziehen ſ von Schönebeck nach Cröllwitz, Säure. Ermiſch, von Plötzkau
Stoß von unlen, dem ein ſeitlicher folgte; der Wagen ſchwauktejeftig das Nothſignal der Lokomotive ertönte dichter und einzuſenden. nach Dobis, leer. 20. Oktober: Schreier, desgl., Schnitzel-

Hetſch, desgi. Luther, von Bernburg nach Brucke, desgl. Zöhe,
ampf umhüllte uns, unſer Wagen neigte ſich zur rechten Seite

alle Paſſagiere ſtürzten durch und übereinander ein don-
erartiges Getöſe erdröhnte, dazwiſchen der Schreckensruf: „Der

Wollberichte.
a Ohne Breslau, 18. Oktober. Seit Mitte vorigen Monats ugch Hamburg, r König, von Salzmünde nach Stettin,Zug iſt entgleiſt“ Schreien von Frauen und Kindern, alles waren die Verkäufe recht bedentend; es wurden etwa 3500 CEtr. Thon. Schläwi

von Bernburg nach Friedeburg, desgl.
Calbe. Thalwärts. 19. Oktober: Rohkohl, von Cönnern

e, desgl. 20. Oktober: Futh, desgl. Becker,
virr durcheinander, ein entſeßlicher Augenblick. Das geſchah Rückenwäſchen zu feſten Preiſen verkauft. Auch in Schmutz- desgl. Naumann, von Calbe nach Hamburg. Zwiebelnu. Mar
chneller, als man es zu denken vermag. Die Thüren unſeres wollen gingen etwa 3500 C davon etwa 1000 Ctr. ruſſiſche, quardt, von Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Naumann,
Wagens, deſſen Räder auf der einen Seite gebrochen waren, eiwa 800 CEtr. ungariſche und etwa 700 Ctr. ſchleſiſche, an von Wettin nach Schnakenburg, Steine. Bracklow. von Als-
tanden offen. Alles drängte nach den Ausgängen. von denen Kämmereien und Wäſchereien; die Preiſe dafür waren etwas leben nach Berlin, Opitz, von Schiepzig na

och ein Stoß des Wagens, ich fiel auf die Knie, an den Hän-

mderen folgten, theilweiſe waren ſie vom Schreck gattungen umfaßte.
o gelähmt, da
varen wir Paſſagiere alle mit dem bloßen Schrecken, mit eini wieder ein und ſchließen zu completen Julimarkt-Quoten. Der nach Halle, Bretter. Lehmann, von De
gen derben Stößen und leichten Contüſionen, Gott ſei Dank, größte Theil des abgeſetzten Quankums ging nach dem Aus 21. Oktober: Stolze, von Auſſig nach
javongekommen. Von dem Zugvperſonal ſind ſchwer verletzt der lande, während das Jnland ſich noch immer ſo viel als We Wittwe Heſſe,, von 4Wufg wag Bernburg, Roggen,

eimiſche Jnduſtrie iſt nicht ſo beſchä Bernburg, Rßugführer Steiner (Erfurt), Packmeiſter Angelſtein (Nordhauſen) zurückhält. Unſere

n einem Durchgangswagen leider nur zwei vorhanden ſind. höher. Andauernd vernachläſfigt ſind feine Merino-Gattungen, Stettin Thon. 21. Okto
ch war der erſte an der Thür, um hinauszuſpringen, da von denen noch reichliches Lager vorhanden iſt. Hamburg, Zucker.

n Sto Peſt, 19. Oktober. Jn den letzten 14 Tagen entwickelteen meine Kinder haltend, alsdann ſprang ich zur Erde. Die ſich ein recht lebhafter Verkehr, welcher ſo zie b
Sorten, namentlich Kamm- und Voigtmann, von Coswig zum Schleuſeubau, Mauerſteine. 20.

ſie herausgezogen werden mußten. Zum Glück mittlere Stoffwollen, holten die ſeit Auguſt erliktene Einbuße Gorges, von Auſſig nach Beruburg, Stolze, von Drieſen

er: Marquardt, von Cönnern na

Berg wärts. 19. Oktober: Richter, von Burg nach Bern
ch alle Woll burg, Rüben. Schmidt, von Potsdam nach Doebel, desgl.

ſau nach r leer.eeſenlaublingen, z
ar

tigt quardt, von Aken nac üben. Brachert, von Deſſau
ind der Schaffner Koch. Maſchinenführer und Heizer ſind l wie die vieler auswärtiger Staaten; tritt dieſer Fall ein, ſo iſt nach Calbe, leer. Rißmann, von Deſſau nach Salzmünde, leer.
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Jhr Trübſinn ſchien verflogen, ſie ſah ſtrahlend glücklich aus und ſo beſtrickend
vaß ihn die ſchöne Gegenwart alles übrige vergeſſen ließ; in liebender Umarmung
zog er ſie an ſein Herz.

„Fetzt ſtelle ich keine Fragen mehr,“ rief ſie, „und wenn das Unglück kommt
Sie hielt plötzlich inne. Draußen ertönte die Klingel. Kameron erwachte

wie aus einem Traum.
„Jſt es ein Beſuch oder eine Patientin?“ fragte er.
Die vordere Thür öffnete ſich und ein Herr trat ein, von einem ſaubergekleideter

geſolgt, das ſich furchtſam an den Thüren vorbeidrückte bis nach dem
prechzimmer. Ehe Kameron ſich dorthin begab, warf er noch einen Blick auf

ſeine Frau, die liebreizend und lächelnd daſtand.
Kaum hatte er erhobenen Hanptes das Zimmer verlaſſen und ſie ſah ſich al

lein, ſo ſchwand jeder Schimmer von Frohſinn aus ihren Zügen; auf den Seſſel
ſinkend überließ ſie ſich einer zwar ſtummen, aber furchtbaren Verzweiflung. Bald
jedoch raffte ſie ſich wieder empor, und den Blick auf ihr Spiegelbild geheftet,
rief ſie entſchloſſen; „Bin ich denn ſchön, ſo möge mir meine Schönheit helfen,
mein Glück zu bewahren. Auch ſeine Seelenruhe hängt davon ab. Kein Preis
iſt dafür zu hoch, es muß gelingen; alles opfere ich, nur die Wahrheit nicht.“

Da ſchallten ſchwere Schritte auf dem Teppich. Sie wandte ſich um und
alle Farbe wich aus ihrem Geſicht. Der Herr, in deſſen Begleitung Doktor Kameron
eintrat, war Gryce, der Geheimpoliziſt.

Kapitel XX.,

Auf der Folter.
Des Doktors Verhalten war für ſeine Fran nicht gerade beruhigend. Während

Sryce ſich verbeugte, zog er ſofort die Klingel und bedentete den Dieuer, daß er
weder für Beſucher noch Patienten zu ſprechen ſei. Darauf ſchloß er ſämmtliche
Thüren ab und ließ die Vorhänge herunter. Erſt nachdem dieſe Vorſichtsmaßregein
getroffen waren, wandte er ſich an Genofeva, bemüht, ſeiner Stimme einen natür-
lichen Klang zu geben.

„Herr Gryce theilt mir mit,“ bemerkte er, „daß ſeltſame Thatſachen ans Licht
Kmyen ſind, in Betreff des Mädchens, deſſen Name neuerdings ſo häufig vor
Dir genannt wurde. Du allein, meint er, könnteſt Aufſchluß darüber geben, und
ſo habe ich ihn gebeten, ſich direkt an Dich zu wenden, da ich überzeugt bin, Du
wirſt thun, was in Deinen Kräften ſteht, um die Sache der Gerechtigkeit zu fördern.

Sie nickte zuſtimmend, ſcheinbar ohne die geringſte Verlegenheit; doch als ſie
dann den Poliziſten anredete, ſtieg ein leichtes Roth in ihre Wangen.

„FJch weiß,“ ſagte ſie, „ich habe durch meine früheren falſchen Angaben Jhr gerechtes
Mißtrauen erregt. Was mich damals bewog, von der Wahrheit abzuweichen, mag
Jhnen nichtig erſchienen ſein, indeß exiſtirt jener Grund nicht mich.
Wenn Sie mir alſo Fragen vorzulegen wünſchen, werde ich mich beſtreben, ſie, ſo
gut ich kann, der Wahrheit gemäß zu beantworten.“

Sie ſprach mit ſo viel Anmuth und Würde, daß ihre Worte auf Gryce nicht
blieben, obgleich die höfliche Förmlichkeit ſeines Weſens nichts da

rricth.
„Mehr verlange ich nicht,“ erwiderte er, ſich verbengend.
Genofeva ſah, daß ſein Argwohn rege war und nahm ſich zuſammen. Waskür Thatſachen haben Sie entdeckt?“ forſchte ſie. hin ſich zuſ
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„Geſtatten Sie mir zuerſt eine Frage: Bei unſerer letzten Unkerredung theilienSie mir mit, Sie hätten Mildred Farley in Jhrem Zimmer Murickgelaſſen, als
Sie zur Trauung gingen. Befand ſie ſich damals körperlich wohl und bei guter
Geſundheit? Dies zu erfahren, iſt uns von höchſter Wichtigkeit.“

Was auch Genofeva erwartet hatte hierauf war ſie nicht vorbereitet. Sie
bedurfte einen Augenblick, um ihren Jdeengang zu ordnen.

„Wünſchen Sie, uicht zu antworten fragte Gryce.
„Jch überlege nur, worauf Jhre Frage zielt,“ verſetzte ſie langſam.
Die Worte berührten ihn ſonderbar. Konnte es möglich ſein, daß dieſes

ſchöne unnahbare Weib ſelbſt bei der Sache betheiligt war? Bangte ihr vor Ent
deckung? Zwang er ſie vielleicht unbilliger Weiſe, Zeugniß gegen ſich ſelbſt abzule-
gen? Ein Blick in ihr Antlitz beruhigte ihn wieder. Dort lauerte kein verſteck-
ter Dämon; uur Dektürzung las er darin und jene unvernünftige Aengſtlichkeit,
wie er ſie bei einem polizeilichen Verhör bei Frauen ſchon gewohnt war. Er be
ſchloß, ſofort zur Sache zu kommen.

„Vor Allem möchte ich Sie e aufmerkſam machen ſagte er, „daß ich
hier keine Anklage vorzubringen habe, ſondern eine Unterſuchung zu führen. Jch
will ermitteln, ob Mildred Farley einen Selbſtmord beging oder ermordet wurde.
Welcher Art die That auch geweſen iſt, ne hat ſie in Jhrem Zimmer ſtatt
gefunden, Frau Doctor, während Sie unten bei der Trauung waren.

Sie fuhr unwillkürlich mit der Hand uach dem Herzen, ſchien aber dieſe Ge
fühlsäußerung ſofort zu berenuen. Warum wohl? Jhre Erregung über eine ſolche
Mittheilung war ja nur zu natürlich.

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte ſie unglänbig. „Vielleicht, weil man den
Schrei gehört hat?“

„Das nicht gerade; doch ſollen Sie auf der Stelle erfahren, woher ich es
weiß.“ Gryce ſchritt nach dem Vorhang hin, der das Gemach von dem Sprech-
zimmer trennte, öffnete denſelben und winkte dem Mädchen, das in ſeiner Begleit-
ung gekommen war.

Geuofeva beobachtete ihn mit äußerſter Spannung; ſie ſchien Alles um ſich her
vergeſſen zu haben. „Was will er thun? Wen bringt er da?“ fragte ihr Blick.
Auch als das Mädchen über die Schwelle trat und ihr von Anugeſicht zu Angeſicht
gegenüber ſtand, veränderte ſicſ ihr Ausdruck nicht. Nur Verwunderung und Un
gewißheit ſprachen aus ihren Mienen.

„Sie kennen dieſe Perſon?“ ſagte der Polizjſt.
Genofeva blickte ſie verächtlich an.
„Was ſoll ſie hier fragte ſie.
„Jch weiß ſelber nicht,“ ſtammelte das Mädchen. „Der Herr hat mich herge-

bracht, er ſagte, Sie würden freundlich zu mir ſein, aber ich weiß, Sie können mich
nicht leiden. Jch wollte Niemand erzählen, was ich geſehen habe, aber die Herren
fragten ſolange, bis ſie Alles wußten.“

Wovon ſpricht ſie?“ fiel hier Genofeva ſtreng und kalt ein; „ich verſtehe
ihre Anſpielungen nicht, ſie muß ſich deutlicher erklären.“

„Erzählen Sie Jhre Geſchichte,“ befahl Gryce kurz.
Das Mädchen ſah ſich verlegen um.
„„Ach, hätte ich geahnt, was daraus kommen würde,“ begann ſie und ſenkte

die Augen wieder, welche ſie einen Moment zu Genofeva erhoben hatte. „Jchhase immer an den Thüren gehorcht und burg die Schlüſſellöcher geſchaut; ich

weiß, es war unrecht, aber ich wollte erfahren, was das Mädchen ſo lange in
Jhrem Zimmer machte, wenn Sie ſonſt Niemand hereinließen. Ich dachte, ich
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Wenn erömnet?

Choroladen-, Carao- und
Gr. VI

i nc

v

Sig n. Waltwarten nnnberer

Nanupt- Niederlage
der

Jordan G Timagus in Dresden
richstr. 47

Alleinige
Verkaufsstelle

derauf allen Weltansftelungen mit
Adler-Bier (hell)

den boten reiſe Nürnberger (dunkel)
Hofbrüu Münchener Farbe) n egekröuten

r

Beſtellungen bitten wir zu richten an di

Valle a. d.
Cigarren handlg. v. H. Spierüng, Leipz.- u. Poſtſtr. -Ecke.

Schöttler, v Hatz
Seifenhandl.

O. Tauseh,
e

v.

en eröffnet?
Zuckerwaaren- Fabrik

im alten Dessauer
empfiehlt ihre rühmlichſt bekannten Fabrikate bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt.

Berliner Adler-Brauerei.
Wir offeriren unſere als vorzüglich anerkannten Tafſe Ibiüegere zu nachſtehenden Preiſen:

55 Flaſchen für 3 Mk.

t

frei Haus.c J et t 50 als Spezialität.
Pfand für Flaſchen wird nicht erhoben. Wiederverkäufer erhalten Nabatt 6871

Bierniederlage n. Eiskellereider Berliner Adler-Bier- Brauerei (Ack.-Geſ.),
Berlinerſtraße 4 (Fernſprechanſchluß Nr. 362) ferner an die

B. Knayser, Gr. Steinſtr. 1
e A. Tödtloff. Steinthor s neb., „Walballa“

Wäsche-Fabrik,
Kleinschmiecen 9.

Halle. StDr. Lahmanns Rebrnbenden,

Dr. hahmanns Rebrndeinbbider,

Dr. lahmanns Rebrnjahen

empfiehlt

Wanne nWäsche Fabrik.

Reinigung
aller Arten

Sammet- Kleider
von Regen- und Staub-PFlecken, sowie

von Druckstellen ete. im
unzertrennten Zustande.

Halle a. S.
9. Am Markt 9.

m

echt [909
n rig

Junker Ruhb-Oefen
verbeſſertes

mit Miceagfe

Halle a.

Der Ofen
e uüver, perbran

bei gelindei——2

und Nächte reicht und hat den
e BVorzug, auch die Fußböden der Zimmer beboghet

S zu wärmen.Vollſtändige Garantie wird geleiſtet.
gnge und Zeugniſſe

Be aufs feinſte regulirbar
in verſchiedenen n ruuder und viereckiger

Christian Glaser,
Alleinverkauf für Halle u. Umgebung.

S und tet em Nachlegen, den

Farberei.
amerikaniſches Syſtem

uftern und Wärmecirculation Concert
im Saale des Volksschulgebäudes

Sonnabend den 26. Oktober 1889, 7“/2 Uhr abends.

Mitwirkenäe:
Fräulein Margarethe Leist Halle a. S. (Soprap),

Herr Cellovirtuos Petersen aus Nagdeburg,
Herr Clavier ürtuos lohne.

rut bei

S., Gr, Klausſtraße 24

brennt bei einmaliger le
anzen Winter Der Reinertrag ist zur Gründung von Preibetten für Unbemittelte allertſog wenig Kohlen, daß pr Füllung 3 Sir b 5, t

n Brande durch mehrere Tage Stünde in hiesigen Heil-Anstalten bestimmt. [1208
chätzenswerthen Billets nummerirt 1,50, unnummerirt 1 Mk. Studenten-

vbillets 75 P. in der Musikalienhandlung von Heinrich Karmrodt
(Georg Patzcker) Barfüsserstrasse 19.,

W Der Concertflügel ist aus der hiesigen Filiale Blüthner.

gratis und franco.

TVrangz Sparmann,
Heilgehülfe,Malle a. S., Germarstrasse 4.,

über 20 Jahre die Stellung eines Oberwüärters bei
v. Volkmann innegehabt, empfiehll ſich den Herren
vorkommenden Gelegenheiten zur

Mafſſage, Anlegung antiſeptiſcher Ver
bände, Gipsverbänden u. dgl.

W Referenzen durch Herrn Geheimrath v. Volkmann ſelbſt.

I. V. Mittwoch: Herrenabend.
Nationalliberaler Verein der Stadt Halle und

des Saalkreises,
Am Freitag den 25. October Abends 8 Uhr findet im großen Sagle

des Caſe David eine Mongatsverſammlung ſtatt, in welcher Herr Proſeſor

Dr. Lindner über [11„die Entwicklung der dentſchen Nation“
ſprechen wird.

Wir laden unſere Mitglieder ſowie alle Freunde unſeres Vereins zu

errn Geheimrath
T. Aerzten bei

[963

F

h 3 38

dieſer Verſammlung ganz ergebenſt ein.
Der Forſtgnd.

Erast. EIze

c dPofdrw-DutorVbidor

Syſtem Prof. Lahmann.
Alleinverkanf für Halle
und Umgegend
Bauuard Bichler,

Schneidermeiſter
Ceipzigeorstrasse 58.

De Anfertigung nach Maaß
innerhalb 48 Stunden [1195

x Poin Huston IDehr!

Vrg Geheimmittel.
Die unſchätzbare wohlthätige

Wirkung der Zwiebel, der bereits
Tauſende ihre Wiederherſtellnug
bei Huſten, Hals u. Bruſtleiden,
auch Athemnoth verdanken, findet
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlicheinpfohlenen Karl Koch 'ſchen

c in Beuteln àund 50 [19Kun och, Herrenſtr. 1.

und in den Apotheken;
erner bei den HerrenHelmbold Co., Seipzigerſtraße,

H. Kauffmann, am Markt,
vack L Gr. Stkeinſtraße,
uſt. Kuhnke, z u. Linden-

traßenEcke,
tto Seeger, Magdeb.-Str. 45,Oßwald, Geiſtſtraße 36,

Daniel, am Friedrichsplatz,
Steinbach, Adlernrog. König

ſtraße 1
Kaiſer, Schmeerſtraßeidwig, Mansfelderſtraße 7,

Guſtav Amthor sen., Magdebur
gerſtraße,

J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.
Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

S

S

Carl Kochs dentſcher Kaiſer-
ziwieback übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt

täglich friſch iCarl Koch, Herrenſtraße 1
Meinerühmlichſt bekam hre

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [913Carl Koci, Herrenſtraßze I.
Dari Koens berühmter Nähr-
v vieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchütztvor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Vaaueken bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-

kaufſtellen. [156
Tägl. friſche Janerſche Würſtchen,

s Thüringer Krackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, diverſe
Braten, garnirte Fguneini in beſtein
Arrangement empfiehlt [156

Metsch, de dereneiner 75.
Geehrten Herrschaften und Vereinenempfehle hiermit die S eräumig en LocCcalſä täten der Nenmarkt-Schützen-Gesellschaſt

in und anßer dem Hauſe.

e

Hocheaeifen Bätten,
ſeiner Dejeuners,

zur Abhaltung von

ſowie gleichzeitig meine Dienſte zur Anfertigung

Hochachtungsvoll

e h, Stadtkoch, Harz 40.

[(1200

Oommegersen C.
Diners u. SouPers, ſie einzelner Schüsselm
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5 ganerxaunt vorzüglienste Qualität und Konstruktton,

sowie alle anderen Soennecken'schen Fabrikate vorrätig bei
F. Zochbiseh, Schreibwaaroahandlung, Ha e a. S.

S c Se c e e e
l

Re r 25

5er mann Arno
gr. Steinſtraße 16, gegenüber Café Bauer.

(früher am Markt).

Teppiche, Portièren, Wachsläufer.
lTischdecken, Reisedecken, Wachstuche,

S Nöbelstoffe, Schlaf- u. Plerdedecken,
Matratzendrell,

unr beſte Fabrikate in reicher Auswahl.

hinoleum Rixdorf.
Alleinige Vertretung für Halle.

General ä für loofah- Maaren
t S e Baue 2

r
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Der Director

a folgen ſeiner

Brüderſtraße 6, J.

einer
größerenmit nachweislich ſangjihrigen, ausgezeichneten Er

Thätigkeit4306, 900 Mark au einer Zuckerfabrik zu bet
Offerten unter T n. 13226 bef. Rud.

Zuckerfabrik

wünſcht ſi mi
eiligen

OS8 e.

Stſind herrſchafttiche J rwrgungen
mit allem Comfort v. 800 2000

und Pferdeſtalt
ſof. od. ſpät. zu verm.

Peuervervicherung,

Eine erſte, vorzüglich fundirte Feuer
verſichernngs-Gefellſchaft ſucht für
Halle a. S., einen tüchtigen u. energiſchen Hanptagenten, der in den
beſſeren Geſellſchaſtskreiſen gut einge

führt iſt. Gefl. Off. bef. u. Haupt
agent“ Rud. Mosse, Halie a. S.

Näh. daſ. bei den Vicewirthen od. Uleſtraße 15

Albrechtſtr. 3
ſind Werkſtätten v. 180 ebenſokleine Wohnungen und 1 Laden

ertheilt
Nechts

Bepetitorienält. u Näh. b. b. R. Mosse, Halle.

Bob Iiane, Sophiengtrasse 13

iſt ſoſ. od. ſpäter z. bez. 1000
Näheres Sophienſtraße 13, II.

Offenen.geſuchtesStellen.

Ein verheiratheter Hekonomie- In-

ſpecrtor ohne Kinder, welcher
bis jetzt ein Rittergut ſelbſtſtändig be
wirthſchaſtet und über ſeine bisherige
laugjährige 7iakeie die beſten Zeug-niſſe aufzuweiſen hat, auch Eanlion
in öbeliebiger Höhe ſtellen kann, ſuchtpr. Neujahr oder ſpäter anderweite
Stellung. (1165Hſferten beliebe man s O
in der Expedition dieſes Blattes nieder
zulegen.

r erxgte Dogarwein-Import- Handlung

s n Nr. 23.
offerirt unter Garantie der Reinheit. Die Preise verstehen sich, in Gebinden
bezogen, von ca. 25 Liter an, verzollt ab IIalle a. S. Bei Aufgabe von gutorReferenz sege das übliche Ziel
Lnandweine, roth, herb à Liter 0.85 u
Sehr r, roth, herb, wild 1.00W ilianyer, Sehr 1Adelsberger mild, kräftig v 1San lnuer, weiss, mwild (Ober-Ungar) 27 7

1

1

o C

99 39

o. 99 kräftig 49 J 59St. Gecrger Ausbruch, siüiss, fett 55t uster Ausbruch, vVvollsüss, Medicinal
I wus ter Weitausbrueh, Pr., giss, Medicinal 2

do
s v

HEnartowötzer, roth, süss, kri üſtig,
on Ausbruch Usao, Pr., alt Meäicinal 9 3.50Froben und Preisliüsten gratis und franeo.

Gustav Sponner, Ungarweingrosshandlung.

Pf. pro Liter

r. F. Halle a/S., im Oktober 1889. S
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß

ich am hieſigen Platze

Großze Steinſtraße 10im Hauſe des Perrn Banquier Hanssengier eine

lithograp h. Anstalt u. Druckerei
eröffnet habe. Es ſoll mein eiſrigſtes Beſtreben ſein, jeden Auf-trag mit Sorgen und Saunberkeit prompteſt auszuſühren und
bitte um geneigtes Wohlwollen und gütige Unterſtützung meines
Unternehmens Hochachtungsvoll und ergebenſt

W. Spiieegsi W e de e 2
MNo er r See

enipfieſilt

C. G. L oCo Analt.
Maoolee u Die

Mantel Riedel in Leipzig,
änge- und Plsohlampen,

ſowie Kronleuchter
für Kerzen, Candelaber ete,

Neueſte Muſter in größker Answahl zu allen Preiſen.
[891Preiſe find an jedem Stück in Zahlen angegeben.

nende Pronsstsoner Benmtenverein.

Am 24. October er. Donnerstag Abends 8 Uhr, im Sagle der TulpeVortro g des Herrn Paſtor Werner aus Hohenthurm über das Thema
Der italieniſche Bismarck“. Die Herren Mitglieder ladet zu zahlreichem Be

füch ergebenſt ein (1197Der Vorſtand.

dauerud Arbeit bei

e Exped. d. Bl.

S ban in der Delitzſcherſtraße

Auf Rittergut Oßmannſtedt bei
Weimar wird auf ſofort ein tüchtiger
Decynomte-Verwalter geſucht. [1213

Wessel.
[1211Oberſchweiz erfür 1 Stall von 60 a Milchvieh

wird per 1. Jannar geſucht. Offertenpoſtlagernd CrimtmnitſchanI.

(Sachſen.)

J. Mann, unverh. 28. J., landw. u.
kaufm. Büchführung mächüig, Amtsvor-
ſtehergeſchäfte, Stärkefabr. Rübenbau
erſahren, noch in feſter Stellung ſucht

Stellung p. 1 Januar eventl.
1. April unt. Z. AI Exped. d. Zeitung.

Theilhaber-Geſuch.
Zur Vergrößerung einer im flotten

Betriebe ſtehenden Dampfziegelei nebſt
Braunkohlengrube wird ein ſtiller Theil-
haber mit 60--70090 Mark Einlage
geſucht. „Abſatz gebiet Berlin, Halle,
Leipzig, 5 Kilometer von der Anhalter
Bähn gelegen. Offerten werden erbeten
an die Expedition unter Z. 12. [1. 206

Ein tüchtiger Conditorgehülfe wird
geſucht ſofort und dauernd bei [1149

Robert Taubert, ConditorStaßfurt.
Zwei Former anf landwirtgtſchaft:

liche Maſchinen (Arcordarbeit) Mige

J. O. MHnrtung, Langenſalza.

Als Kutſcher
ſuche ich per 1. Jan. 1890 Stellung auf
dem Lande, bin 23 Jahr alt, im Be-ſis guter Zeugniſſe und auch firm im
Se ren Gefl. Off. unter Z. 9 an die

erbeten. [1114ne Erdarbeiter finden bei
gutem Lohn dauernde Arbeit v d

1145

Kurt e Böttger.
Stellenſuchende jeder Branche er-

halt. ſtets Stellen d. Faunlineg
Vleckinger. Rauniſcheſtr. 19.

Eine
fahreneWirth yſchafterin
wird zu rrp bei hohem Gehalt

geſucht. Meldungen werden unter
FI. poſtlagernd Oſterfeld, Kr. Weißen-
fels erbeten.

Ein junges fräftiges Mädchen zur
Erlernung der Wirthſchaft wird auf
ein 300 Morgen großes Gut bei Lützen
zum 1. Januar geſucht. Gefl. Offerten

in Küche und Molkere 45

l bitte poſtl. n. K. B Lühen niederzulegen.

Oſtpr. Mädch. u. Kunechte f. Land
ſ. Dienſt vom 15. Nov. ab d. Fran
W'öllner, Halle, Drtzanderſtraße 7.

Permiethungen.

Jn z ägrr GeſchäftslageWitteubergs, Mitte des Marktes, iſtdie größere Hälfte der F. Etage ſowie
2 Arbeitsfäle, je 6 Fenſter Front,Fart. u. 1 Treppe mit Centor n.
Nebenränmen im Seitenflügel zu jeder
Fabrikation geeignet, lange Jahre für
Du gdruckere mit Kraftbetrichb be-
nutzt, p. 1. Januar 1890 oder ſpäterzu vermielhen. [897

Näheres durch C. W. Vahrmann,
Wittenberg, Markt 3.

Die vom Herrn Profeſſor Dr. Schum
innegeha“te Wohnung iſt vom 1. De-
cember c. ab anderweitig zu vermiethen.
Preis 1350 Mark incl. Heizun

TWnegliehsveck. Julius Wagner. Paradeplatz 5 I.

gt die 2. herrſchaſtl. Etage 4 St. 3 K.Zub. und Garten zu vermiethen.

Eine Wohnnung, 3 Stuben, Kammer
düche u. Zubehör für 45) Mark zu

vermiethen.
Friedrichſtr. 19 (am Friedrichplatz.)

1 einf. möbl. ſep. Stube als Schlaf-
ſtelle s. verm. Kl. Brauhausgnfſfe 241.

Eiſerne
Bettstellen

in einfacher und
eleganterer Aus-

ſtattung.

162] Eiferne
Netzbettstellen

für Kinder praktiſch
u. elegant in ver

ſchiedenen Größen.
Eiſerne

Waschtische
mit Garnituren von

4 an.Eiſerne
Plaschensehränke

von 5 an.
Aufwavohschränke

für die Küche,
2 oder 3theilig mit

ſtarkem Zinkaus
ſch lag.

Eiſerne
Blumentische

und
Topfstänäer.

Eiferne
Xleiderstünder.
Neuheiten von

Kohlenkaſten,
Ofenſchirmen,

Ofen- u. Kamin-
vorfetzer

broncirt, vernickelt.
Enivre poli), mit
Garnituren dazu,

Davids
Patent- Oſengehirme

mit ff. Malereien
empfiehlt in

reichhalt. Auswahl
Wilh. Hechert,

gr. Ulrichſtraße 60.

go Awtho,

r 49,Ecke der verläng. asph Marienſtraße.

209 Colonialwagren t lapdbenriſnrie:

Reis Pfund 15--40 P
Gries 20Graupen 16--40Hafergrütze g 25

Hülſeufrüchte:
Erbſen, geſchälte Ia. Wurzener

15 Pfg.Victoria-Erbſcn, Pfd.
ungeſchälte

Grüne Erbſen 15Linſen 25—35e

Weiße Bohnen 1520Nudel-Waaren
von Althen G Mende.

Maccaroni Pfund 40 50 Pſg.
loſe und in Packeten.
Ia. Weizen-Stärke,

Reisſtärke.
Steuriulichte:

Wiener Apollokerzen Pſd. 70 Pfg.
Pianokerzen Ser u. Cer 70
Kompoſitionskerzen 40Packet 6 Stück.

eifenIa, Wachskernſeiſe
Pfd. 30 Pfg.

Harzkernſeife 25Orgnienburger 25
Eſchweger 20Elainſeife 230Kernbleichſeife 15Toiletteſeifen.Soda, Pfd. 5 Pfg.

Victoria Theater.
Donnerstag, den 24. Oct. 1885.

Ein Weib aus dem Volke.
Schamſviel in 5 Akten.

h

r

Henriettenſtraße 26

Ringts
8 wie Se [1220

J in Lammleder 1,00 und 2Kalbleder 2,50 bis 3

Umiversal- Spiegel
Reizendes Geſchenk!

Unentbehrlich für jede feine Damm
Mit gutem Glas 3,50, 4,50, 6.S Jn ff. Ausſtattung iirit n

S Cryſtallglas 12, 16, 20 bis 32

C. F. Ritter,
alle a V. Leipzigerſtr. 91.

Jeruſpreer 313.

von auerkannt vorzüg-

Matzachen licher Güte empfiehlt

Wilh. HMaym, Leipzigerſtraße 14.

Renelts
Deutsches Sckthaus,

AunsternhandlIung.
Wein- Reſtaurant I. Ranges.

Empfehle f. Auſtern direkt
vom Fiſcher Dizd. 2 100
Stck. 15 Helg. Hummer,Diners u. Sonpers von 1,56
bis 10 große gewählteSpeiſenkarte den fremden ſo
wie hieſigen d W onſten beſtens

empfohlen.
Zimmer für Familien ſind

ſtets reſervirt. [1136
Telegr e Adreſſe für

DeutſchlenF Renelt Rnire. mr
Telegramm Adreſſe für

Holland
a Austern-Renelt aJerſeke.
e

C. Träger's
Weinhandlung und Weinſtuben

m r Nr. 26/27.
lichPa. Holander Auſtern.

Reichhaltige Speiſen Karte,
e

W eine außer dem Hauſe nach dem
Engros-Preis-Conurant. [1186

Restaurant Hetropole.
Nähe des Theaters.

Ausschank d. so sehr beliebten
Monopole-Bräu

à Glas 15

ſſaldallatheater

Direktion Sebald Uubert,
Mr. Willy Rudino, Porträt-Schnell maler. Brothers Re-velle, BravourGymngſuker. Herr

Geor x Vabeg, Anti-podenkünſtler. Herr Robert
Meunier Jlluſioniſt und Zauber-
fünſtler. Herren GebrüderTheo, Bravourkünſtler am drehbaren

Luftapparat. Die S weſterv Jo-
seine und Caecilie sehnh-mnnnn, Wiener Dnettiſtinnen. Herr
Man de Wirth, Damen-Jmitator.

Herr Adolf Lüschow, Salon-
Tanz Humoriſt. Frl. Toni Verry,
KoſtümSonbrette.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

WMechaniſch-gautomatiſche

Kunſt u. Nuſikwerk-Ausſtellung

von Gustav Uhlig,Halle a/S., unt. Ieipzigerstraese, 1. S

Permanent geröffnet Vorm. 9--7 Ahr Abends.

Eintritt für Nichtküntfer 50 Pfg.

Grröbegerse.
Bahnhofs-Restaurant.

Zu Ha F.Sonntag, den 27. October
und Mostag, den 28. Oetober

S awozu freundlichſt einladet 1159
Moſinanu,

„Jj7LVexgui en (Guſerate) Halle a S 2 ag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle Gebg J P e b P

(Anfang 3 Uhr Nachmüttag).
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